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Wie lange noch?
prolcttschretden der Gewerkschaften gegen die Verschleppung

Ser Arbeitszeitverkürzung
Der Reichsarbeitsminister hat die Arbeitszeitverkürzung ,

nachdem sich die Arbeitgeber , wie sich erwarten lieh, bockbeinig
Zeigten , auf die lange Bank geschoben. Er hält zwar vom Ge¬
sichtspunkt der Arbeitslosigkeit aus eine Verkürzung der Ar¬
beitszeit, nach wie vor für dringend erwünscht, " aber praktisch
tut er zunächst einmal für die Arbeitszeitverkürzung auch
«dort , wo es technisch möglich und wirtschaftlich tragbar ist" ,
soviel wie nichts . „Wenn die Arbeiten für eine behörd¬
liche Arbeitszeitverkürzung wieder ausgenommen werden,wird — so erklärt der Arbeitsminister — von den Auswir¬
kungen der Notverordnung , insbesondere hinsichtlich der
Preisgestaltung und von der Weitergestaltung des Arbeits¬
marktes abhängen .

"
Die Gewerkschaften sind von dieser Haltung des Reichs¬

arbeitsministers recht wenig erbaut . Der Vorstand des ADEB .
hat daher jetzt gegen die Stellungahme des Reichsarbeits¬
ministeriums durch folgenden an den Reichsarbeitsminister
gerichteten Brief Verwahrung eingelegt :

«Mit starkem Befremde « bat der Vorstand des ADGB . Kenntnis
Benommen von der in dem Schreiben des Herrn Reichsarbeitsmini¬
st» » an die Bereinigung der deutschen Arbeitgeberverbändeausge.
ivrochenen Absicht, das, die Reichsregierung von der durch die Not¬
verordnung vom 8. Juni 1931 gegebenen Vollmacht , die gesetz¬
liche Höchstarbeitszeit für die einzelnen Beruisgruppen
berabzuletzen, zunächst keinen Gebrauch zu machen beabsichtigt .

Wir können die Begründung dieser Stelluugnabme nicht an «
erkennen . Die Gestaltung des Arbeitsmarktes, das immer wei¬
tere Steigen der Arbeitslosigkeit und dix Gewihheit, dah noch iür
im Augenblick uaabsebbar laug« Zeit mit einer groben Arbeits¬
losigkeit gerechnet werden mnb» macht im Gegenteil die beschleu¬
nigte systematische Verkürzung der gesetzlichen Höchst¬
arbeitszeit »« einer zwingenden Notwendigkeit.

Die Tatsache , dah neben den starken konjunkturellen Störungen
jjee Wirtschaft die stürmisch technische und betriebswirtschaftlich «
Nationalisierung in allen Berufen eine der Ursachen der
droben Arbeitslosigkeit ist, ist unbestritten . Damit wird die Ber -
lürzung der Arbeitszeit immer mebr zu einer der wesent¬
lichsten Voraussetzungen einer systematischen Bekämpfung der aus
rr Verschiebung der strukturellen Grundlagen unserer Wirtschaft »-

mhrung sich ergebenden Arbeitslosigkeit. Der Borstand des ADGB.
lardert daber . dab die Reichsregiernng von der ihr durch die Not¬

verordnung vom 5. Juni 1931 gegebenen und ohnehin ungenügend
weit gehenden Vollmacht ungesäumt in weitestem Umfang
Gebrauch macht und sofort , soweit die Verordnung solches irgend¬
wie zuläbt. die gesetzliche Höchstarbeitszeit auf wöchentlich vierzig
Stunden herabsetzt."

Dieses Protestschreiben ist mehr als berechtigt . Die
Zahl der Arbeitslosen überschreitet die 6- Millionen -Erenze ,
die Arbeitszeitverkürzung schiebt man aber auf die lange
Bank . Die Entlastungen nehmen zu . Neueinstellunaen erfol-

en nur wenige, weil jeder starke Arbeitsanfall durch Er -
öhung der Arbeitsstunden der Belegschaften , die ja meistens in

Kurzarbeit stehen , bewältigt wird . Gewiß kann heute ange¬
sichts der starken Kurzarbeit eine generelle Verkürzung der
Arbeitszeit auf 40 Stunden nicht mehr starke arbeitsmarkt¬
politische Auswirkungen haben , als zu der Zeit , wo die Ge¬
werkschaften die Forderung nach Einführung der Vierzigstun¬
denwoche aufstellten. Deshalb braucht man aber auf die Vier¬
zigstundenwoche nicht zu verzichten . „Noch immer," so betont mit
Recht die Eewerkschaftszeitung, das Organ des Allgemeinen
deutschen Eewerkschaftsbundes, „kann gerade die Verkür¬
zung der Arbeitszeit ein Mittel sein , einem
großen Teil der Arbeitslosen wieder Lebensmut zu geben. Es
ist u n v e r st ä n d l i ch , dah sich das Arbeitsministerium bzw .
die Reichsregierung immer noch gegen einen Schritt sträubt ,der infolge der struktuellen Wandlungen unseres Arbeits¬
apparates eine zwingende Voraussetzung für die Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit ist . Wie lange noch , Herr Reichsarbeits¬
minister ?"

Internationales Arbeitsamt
für Verkürzung Ser Arbeitszeit

Der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes bat den
Bericht der Kommission für internationale Arbeitslosigkeit ange¬
nommen. In dem Bericht werden Vorschläge gemacht , die auf dem
Wege einer Verkürzung der Arbeitszeit eine Entlastung des Ar¬
beitsmarktes herbeiführen wollen.

Der deutsche Regierungsvertreter , Ministerialdirektor Dr . Weigert ,
bat dem Bericht zugestimmt, während der englische Regierungsver -
trrter ihn ablehnte .

Die 16 . Internationale Arbeitskonferenz wird am 12 . Avril in
Genf stattfinden .

Briand nimmt Abschied
als

Sriegsminister laröicu
»starker Mann " Frankreichs

tzedaris , 18. Jan . lEig . Draht.) Briand hat am Freitag v
Stni Abteilungschefs des Auhenministeriums Abschied genomm«
j. '° « i° lminister Reynaud stattete Briand einen Besuch ab und b

wie am Donnerstag Laval, dringend, seinen Posten als Erst
« leg» »«, , Frankreich» beim Bölkerbund beiznbehalte » , was jed,

lebr dahin stebt.
g«? ^ iand scheint auf di« Lockungen Lavals nicht zu reagier
Cn* . ® bei seinem Entschlich bleiben, sich auf seinen Lands

lurückzuziehen . Reichskanzler Dr. Brüning h
"" *** ftinem Ausscheiden aus dem Auhenministerium ein T

gesandt , in dem er der Zusammenarbeit während d
vlk » . ^ .

"bres gedachte und die besten Wünsche für die oollkoi
Wiederherstellung der Arbeitskraft Briand» übermittel!

Iiif> Ja " widerte die Wünsche de» Reichskanzlers in einem freunW gehaltenen Antworttelegramm.
bkm Matt« soll am Donnerstag in den Wandelgängen d

de »
m

,et versichert worden fein , daß eine Früberanfetzuu
lei „„L*

.
•
} * 8 lisch " Wahlen ins Auge gefastt wird. C

auf den Wunsch bingewiesen worden , aus der p ,
«et * r? e nsicherheit berauszutreten , in der Frau" wahrend mehrere Monate möglicherweise befinden würde

Verschwinden Vriands wird allgemein instinktiv a
eirie» ^n L® Abkehr Frankreichs von den Bahn ,
. .Än ^ " 't°" ° -gungsp °littk mit Deutschland aufgefaßt , die d
fasiuw, Locarno" nun einmal verkörperte . Diese An
ltorki»«

' st schon deshalb unvermeidlich, weil auher dem ve
3tqe q£,

en ^ ttegsminifter Maginot der Außenminister der eti
binei +a

ni
J ? st ' ber bei der Umbildung des französischen K

botun« r
®^setzt wurde , und weil das Gerücht um seine Au

"liniftJ 09“1 unmittelbar vor dem plötzlichen Tod des Krieg
ber unwidersprochen im Umlauf war . Bor allem fäl
*iner SR

1
t , er weniger freiwillige Austritt Driands m

die 11 ® n ationaler Erregung zusammen, d
^i>er d, » Erklärungen des Reichskanzlers Dr . Brünir
haben künftige Zahlungsunfähigkeit Deutschlands ausgelö

fiin̂ r
r
* i9u ?9 über die Erklärungen Brünings ist zwc

Volkes »«J 1* ' . pudern in weiten Kreisen des französische
°Usaebr^ " " parlamentarischen Vertretung sponta

ch ^n .. hattx durch eine mutige französische R

gierung gedämpft werden können. Aber man wollte vor den
französischen Wahlen anscheinend in Pariser Rechtskreisen die¬
sen Ausbruch nationalistischer Leidenschaften gar nicht ver¬
hindern , weil er den innerpolitischen Absichten der maßgeben¬
den Kreise, insbesondere der geplanten Entfernung Vriands ,
sehr gelegen kam . In den Erklärungen Brünings ,die zunächst von der englischen Reuteragentur in zugespitzter
Form verbreitet wurden , und die man als die Ankündigung
einer bewußten Zerreißung des Poungplans hinstellte, glaubte
man den gewünschten Anlaß gefunden zu haben , um die Kon¬
zentrationsregierung zustande zu bringen . Vermutlich speku¬lierte der Ministerpräsident dabei auch auf den persönlichen
Ehrgeiz des radikalen Führers Herriot , der sich schon seit ge¬raumer Zeit als Kandidat für die Nachfolgeschaft Vriands
durch nationale Töne selbst empfohlen hatte .

Aus dieser innerpolitischen Spekulation ist indessen nichts
geworden. Die Radikalen sind nicht auf den Leim gekrochen,die französische öffentliche Meinung hat sich in¬
zwischen beruhig t , und so mußte sich Laval mit einer
bloßen Ergänzung seines Kabinetts begnügen. Sein nach¬
träglicher Versuch , Briand zum Verbleiben im Amt zu be¬
wegen, ist gescheitert , vermutlich weil Briand selbst erkannt
hat , daß er zuletzt nur noch als innenpolitische Figur aus dem
parlamentarischen Schachbrett des Ministerpräsidenten ge¬
braucht würde . Das einzige hervortretende Merkmal in dieser
neuen Auflage des Kabinetts Laval ist die Ernennung des
bisherigen Landwirt schaftsmini st ers Tardieu
zum Kriegsmini st er und damit zum französischen Dele¬
gationsführer auf der Weltabrüstungskonferenz . Tardieu giltals „starker Mann " und man muß mit der Möglichkeit
rechnen , daß sein Auftreten in Genf die Erfolgsaussichten der
Abrüstungskonferenz nicht gerade erleichtern wird .

Einigung für Seutfch -französtfche
Holzindustrie

Paris , 13 . Januar . Der französische Produktionsverband teilt
mit : Das Sachverständigenkomitee des deutsch-französischen Wirt¬
schaftsausschusses für die Holzindustrie bat feine Arbeiten beendet .
Die Pariser Sitzungen standen unter dem Vorsitz des franzöfischen
Delegierten Barbier. Rack längeren Beratungen und unter beider¬
seitigen Vorbehalten wurde ein Einigungsvrotokoll unterzeichnet ,
das den Regierungen zur Billigung unterbreitet wird.

Ls rumort
im Hakenkreuzlaöen

Die schwankende Haltung Hitlers in der Frage der
Neuwahl Hindenburgs durch den Reichstag hat , schwerste Kon¬
flikte nicht nur , wie verschiedentlich gemeldet wurde , zwischen
der SA . und der politischen Leitung , sondern auch innerhalb
der gesamten Partei hervorgerufen . Diese Konflikte, die
sich mit jedem Tag der für den Außenstehenden undurchsich¬
tigen Verhandlungen zwischen Hitler und Brüning steigerten,
und die Herr Hugenberg in geschickter Weise für sich zu mo¬
bilisieren verstanden hat , fanden ihren drastischen Nieder¬
schlag in dem Absagebrief Hitlers an den Reichskanzler: der
Parteichef der Nationalsozialisten entschuldigt sich — ganz im
Gegensatz zu Hugenberg ! — in geradezu unterwürfiger Ton -
art dafür , daß er nicht so darf , wie er möchte.

Hitlers Autorität als „Diktator " der NSDAP , hat einen
schweren Stoß erlitten : erst war er bereit , sich — um
im Jargon seiner Opponenten zu sprechen — „e i n s e i f e n"
und sich „vor den Wagen des parlamentarischen Kuhhandels
spannen" zu lassen , dann aber , als die Proteste aus den eige¬
nen Reihen sich häuften , als von einem Teil der national¬
sozialistischen Reichstagsfraktion sogar die Aufkündigung der
Gefolgschaft und der llebergang zu Hugenberg ( !) angedroht
wurde , da fiel er wieder um. Er fühlte sich jedoch Brüning
und „dem System" gegenüber schon soweit verpflichtet, daß es
zu der seltsamen Form seiner Absage kam .

Beides , sein zweideutiges und „antirevolutionäres "
Verhalten (das , wie Straßer sagt, „das Ansehen der
Partei kompromittiert " hat !) und sein Rückzug, hat
seine Stellung als Parteichef auf das schwerste erschüttert.
Hitler fuhr am Dienstag abend unver .mutet nach München,
nachdem er von maßgebenden Führern der NSDAP ., darun¬
ter von einem Teil der Reichstagsfraktion , „ersucht" worden
ist, in einer spontan angesetzten Sitzung eine Abschrift
desjenigen Briefes an das Büro des Reichsprä¬
sidenten .vorzulegen, de« , nach der parteiamtlichen Erklä¬
rung , „zur Veröffentlichung nicht bestimmt" ist.

Hitler ging diesem peinlichen Verhör durch die
Flucht nach München aus dem Wege.

Was wird kommen ?
Zunächst in der Frage der Reichsprästdentenwahlen : drei

Richtungen stehen sich heute in der NSDAP , gegenüber . Die
Richtung Epp , die sich nach wie vor für das Verbleiben
Hindenburgs ausspricht, die Richtung Hitler -Eöring ,die einen „reformistischen " nationalsozialistischen Kandidaten
wünscht (als solcher stellt sich Hitler nicht mehr zur Verfügung ,weil das Risiko des Mißerfolges zu groß geworden ist ; Hitler
und Eöring bemühen sich um die Zusage des Generals v . Epp ,den sie hierdurch auch bezüglich der Kandidatur Hindenburgs
zu neutralisieren hoffen) . Schließlich gibt es die Richtung
Straßer - Frick - Eoebbels , die scharf und eindeutig
gegen Hindenburg austritt und einen „revolutionären " Kan¬
didaten fordert , — einen Kandidaten , der — wie Straßer
sagt — „durchaus nicht durchzukommen braucht" ; es genüge
vielmehr vollkommen, daß der „Kampf um ihn die politischen
Leidenschaften bis zur Siedehitze treibt ".

Hitler , der während seiner Besprechungen mit Brüning .Eröner und Meißner mehrfach den Versuch unternommen hat ,vom Reichspräsidenten persönlich empfangen zu werden, der
damit aber keine Gegenliebe fand, ist verärgert und
bestürzt . Um Zeit zu gewinnen , um vor allem den inne¬
ren Konflikten seiner Partei aus dem Wege zu gehen,
ist er zur Ueberrafchung seiner Umgebung nach München zu¬
rückgekehrt . Wie weit er von dort aus der Schwierigkeiten in
den eigenen Reihen Herr werden wird , bleibt abzuwarten .

So die T a t s a ch e n und diese selbst zwingen nun die Jour -
nalie der Naziblätter zur Beruhigung der kritisierenden und
teils rebellierenden Nazimänner , Hitlers Rolle in einen
großen Sieg Hitlers und in eine Niederlage Brünings umzu¬
biegen. Da darf natürlich der Hauptschriftleiter des Karls¬
ruher Naziblattes , der „Zinsbrecher" Dr . Wacker , nicht
fehlen. Auch er muß sich für den Herrn und Meister abmühen .
Wie er das macht , ist für seine Gegner amüsant . Er meint ,der Gedanke, Hitler zu Gröner zu bitten , „war so eigenartig
und seltsam, daß man schon die Mausefalle auf zehn
Schritte erkennen konnte " . So , So ! Es steht aber auch für die
Nazis fest , und darum die sehr schweren Differenzen in ihren
eigenen Reihen , daß ihr großer Adolf die Mausefalle weder
auf 10 Zentimeter noch gar auf 10 Schritte gemerkt und zu¬
nächst dem Plane einer parlamentarischen Wiederwahl Hin¬
denburgs keineswegs feindselig gegenübergestanden hat . Herr
Dr . Wacker erklärt also seinen OSAF im Grunde genom¬
men, und wenn auch nur indirekt , für einen D u m m k o p f.
Und er unterstreicht das noch besonders, indem er betont , die
„gesamte nationalsozialistische Presie hatte sofort e r -
f 5 n n Elch ?" Schachzug die Zentrumspolitik aehabt
hätte ". Also die Nazijournalie hat den Speck in der Mause-
falle gerochen , nur der „Retter Deutschlands" ist ziemlich
ahnungslos bis an die Falle herangeschwänzelt. Die Nazi-
Presse war sogar nach Herrn Dr . Wacker noch viel schlauer , als
er sie jetzt ineinem ellenlangen Artikel feiert , nämlich, „siehat infolgedesien, wie auf Befehl , — geschwiegen , um
ocu Führer in seinen Maßnahmen nicht zu stören"

. Fabel¬hafte Taktik und staunenswerte Schlauheit der Razipresie!
Als Hitler zu Eröner gerufen wurde , verkündete das die
Nazipresse in Riesenlettern und jeder Hakenkreuzler ging mit
geschwollener Brust umher in der Auffassung, man braucht



•Sette 2 Volksfreund . Samstag , den 16 . Januar 1932 Nr. 18

uns , ©tönet und Brüning müssen unseren OSAF . zu Rate
ziehen. KeinSterbenswörtcheninirgendeinem
Naziblättchen davon , daß sie den Braten be¬
reits riechen . Die Nazijournalie hat geschwiegen, weil
sie glaubte , Adolf aus Braunau werde in den nächsten Tagen
oder Stunden mit einem Bombenerfolg seine Anhänger über¬
raschen .

Und dann kam alles so ganz a n d e rs . Alfred Hugen-
berg, der als alter und politischer Intrigant Herrn Hitler
doch ganz erheblich überlegen ist , hat dem großen OSAF . mit
Erfolg klar gemacht , daß er beinahe und um ein Haar
in die „Mausefalle " hineingegangen wäre . Gregor Straßer
und die anderen wilden Männer im Stabe der Naziführer
rebellierten ebenfalls , schon aus Hatz gegen Brüning und
gegen Hugenberg. Und n u n e r st und nicht gleich von An¬
fang an , begriff auch die Nazipresse ; sie wurde stutzig und be¬
nommen, je mehr sie beobachten und sehen konnte, daß ihr
„großer" Führer vor Hugenberg und den eigenen Unterfüh¬
rern z u r ü ck w i ch . Ob der in den letzten Tagen sehr kritisch

G
ewordene Teil dbr aktiven Nazimänner die schleimige Wind-
eutelei des Herrn Dr . Wacker im Führer einfach hinnimmt ,

scheint uns doch fraglich zu sein . Und wir überschätzten die
politische Intelligenz und Urteilskraft der Nazimannen wirk¬
lich nicht . Die Nazipresse war von der Bereitwilligkeit Hitlers ,
sofort auf den telegraphischen Anruf Eröners nach Berlin zu
reisen, so überrascht , daß das Organ von Dr . Isidor
Goebbels zur selben Stunde ganz aufgeregt und energisch be¬
stritten hat , daß Hitler an einer solchen Unterredung teilneh¬
men werde ; dabei war Hitler bereits in Berlin eingetroffen
und fieberte förmlich danach , nach dem Bendlerblock zu Herrn
Eröner fahren zu können , also in die „Mausefalle " hineinzu¬
spazieren. Nein , nein , Herr Doktor und Hauptschriftsteller des
Führer , Ihr Verteidigungsversuch für den großen OSAF .
mag für einen Nazimann sehr „wacker" sein , aber mit den
Tatsachen hat er nichts gemein. Sie machen , Herr Doktor,
Ihren - mittelbadischen Nazimännern auch in diesem Fall
blauen Dunst vor , wobei sie allerdings Ihrer täglichen Be¬
schäftigung treu geblieben sind . Und das andere wird die Ent¬
wicklung zeigen .

Stahlhelm und Nazi
ERB . Berlin , 15 . Jan . ■( Eig . Meldung .) Im Hinblick auf die

Kammerwahlen an der Universität Berlin , veranstaltete heute
abend der Wahlblock „Stahlhelm und Deutschnationale" eine Kund¬
gebung, auf der Major a . D. v . Stephani , der Landesführer des
Stahlhelms Berlin , scharf gegen die Nationalsozialisten Stellung
Nahm und • ihnen vorwarf , aus der Harzburger Front , für die er
vor den Studenten ivrach, ausgebrochen zu sein , indem Hitler an
seine Anhänger die Losung ausgegeben habe, eine eigene Liste für
die Kammerwahlen aufzustellen. Die Nationalsozialisten gehen
auch , so betonte der Redner zum Schluß darin fehl, den Faschis¬
mus aus Italien auf Deutschland übertragen zu wollen . Deutsch¬
lands Stärke liege in seinen Stämmen und nicht in einem Ein¬
heitsstaat , wie ei von den Faschisten propagiert werde.

Kus Sem Lande des Ochscnkopfes
In Mecklenburg sind die Nationalsozialisten seit einiger Zeit

eifrig bemüht, die mecklenburgisch « Polizei in ihrem Sinn zu be¬
einflussen und nationalsozialistische Zellen zu bilden. Diese Zu¬
stände erfordern dringend der Abhilfe.

Die Nationalsozialisten veranstalten rum Zwecke ihrer Einfluß¬
nahme - auf die . Polizei sogenannte „gewerkschaftliche Abende"

, zu
denen sie briefliche Einladungen an • Polizeibeamte ergeben lassen .'
Diese Briefe werden nicht selten durch den Diensthabenden an die

-Beamten weitergeleitet . So wurdet ! kürzlich bei einer Feier von
Polizeibeamten Aufnabmezettel für die Rattonalsozialistische Par¬
tei verteilt . Ein Beamter , der den Eintritt in die Nazi -Partei
ablehnte , wurde von dem nationalsozialistischen Polizei -Oberleut -
nant Susemihl beschimpft . Dieser Polizeioberleutnant , den selbst
die mecklenburgische Rechtsregierung vor einigen Tagen strafver¬
setzen mußte , schwor dem deutschnationalen Minister Dr . Schlesin¬
ger und den an der Versetzung dieses Polizeioberleutnants betei¬
ligten Regierungsbeamten während seiner Abschiedsfeier im Drit¬
ten Reich bittere Rache . Die offizielle Kapelle der Schweriner
Ordnungsvolizeibeamten spielte bei seinem Abschied ein nationa -
sozialistisches Kampflied . Gegen die Ordnungspolizeibeamten , die
gemäß ihrem Eid und den Vorschriften des Ordnungspolizei¬
beamtengesetzes, das ausdrücklich die parteipolitische Betätigung in
den Unterkunftsraumen und Beteiligung an Organisationen ,
welche die Verfassung auf nichtgesetzlichem Wege ändern wollen,
verbietet , handeln , wird nicht selten mit Drohungen vorgegangen.

In Berlin wurden , kürzlich drei mecklenburgische Oümungspoli -
zeibeainte . die sich in Uniform befanden , von der Berliner Polizei
aus einer Naziversammlung berausgeholt . Gegen diese Beamte ,
die vcrläusig ihres Dienstes enthoben wurden , ist ein Verfahren
xingeleitet worden.

christliche Gewerkschaften
gegen Nationaliozialismus

Der Vorstand des Gesamtverbandes der christlichen Gewerkschaften
bat aus seiner letzten Tagung im Anschluß an ein Referat von
Jakob Kaiser -Münster , der Gaugeschäftsführer und Mitglied des
Verwaltungsrates der Deutschen Reichsbahn ist , nach dem Zentval -
blatt der christlichen Gewerkschaften seine Haltung gegenüber den
Nationalsozialisten folgendermaßen festgelegt :

„Referat und Aussprache ergaben die einheitliche Erkenntnis , daß
der Nationalsozialismus für die christliche Arbeiterbewegung etwas

'
Wesensfeindliches ist . Er stößt sich mit dem Gesetz christlicher Welt¬
anschauung. Sein Diktaturwille widerspricht der innersten Freiheits -
auffassung des deutschen Menschen . Und hinter ihm sieht die christ¬
liche Arbeiterbewegung die Mächte der Reaktion , deren Wesensziel
die Beschränkung des Lebensraumes der Arbeiterschaft ist und
bleibt ." , , . , ,

Mfiglückter Moröanschlag
gegen Sen österreichischen Innenminister

WTB . Wien, 15 . Januar . Nach Meldung einer hiesigen Korre¬
spondenz wurden heute in Graz mehrere Personen dem Landes¬
gericht eingeliefert , die unter dem Verdacht stehen , an den Vorbe¬
reitungen zu einem Anschlag auf Innenminister Winkler , der am
Sonntag erfolgen sollte, beteiligt gewesen zu sein . Rur dadurch, daß
der Minister nicht , wie ursprünglich

'
geplant , Sonntag nach Graz

fuhr , kam der Anschlag nicht zur Ausführung . Unter den Verhafte¬
ten befindet sich ein Heimwehrmann und ein Nationalsozialist.

Zu der Nachricht über den Anschlag wird weiter gemeldet : Auf
Grund einer Anzeige von nationalsozialistischer Seite wurde in
Graz der deutsch« Arbeitslose Kellner llrlap wegen der Aeußerung
er wolle den Innenminister Winkler niederschießen , verhaftet . Er
erklärte , er habe sich mit den Nationalsozialisten nur einen Scherz
erlaubt . Urlav und zwei andere Arbeitslose wurden ins Laudes -
gericht eingeliefert.

Judighdum £eucMigt
Zu 10 Zähren Zuchthaus verurteilt gewesen und im Wiederaufnahmeverfahren

freigefprochen
Breslau , 13 . Jan . ( Eig . Draht ) . Vor dem Schwurgericht Breslau

fand dieser Tagee ein bemerkenswertes Wiederaufnahmeveerfahren
statt ,

Angeklagt ist der 39 Jahre alte
unter dem Spitznamen Mokka -Louis bekannte Bäcker

Hermann Pohl aus Breslau .
PM war beschuldigt , im Avril 1929 das Straßenmädchen Luise

Schulz in einem Hause der Eerbergasse in Breslau ermordet zu
haben . Das Schwurgericht verurteilte ihn am 4 . Oktober 1929 we¬
gen Totschlags zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust .
Dieses Urteil beruhte auf zahlreichen Indizienbeweisen , die seinerzeit
sowohl vom Gericht als auch von der Oeffentlichkeii als hinrei¬
chend betrachtet wurden . Als ausschlaggebend wertete man ins¬
besondere das

Zeugnis einer Frau Lerch , die wenige Augenblicke nach der
Tat dem Pohl au ? der Treppe des Mordhauses begegnet

sein will .
Den fortgesetzten Unschuldsbeteuerungen des Angeklagten wurde

damals kein Glauben geschenkt.
Obwohl auch der zweite Strafsenat des Reichsgerichts in Leip¬

zig die von Pohl angestrebte Revision verwarf , stellten sich allmäh¬
lich Zweifel an der Richtigkeit des Urteils ein . Die Liga für
Menschenrechte nahm sich der Angelegenheit an und verbreitete
die Auffassung, daß ein Fehlurteil gefällt worden sei. Das Gericht
schloß sich dieser Stellungnahme an und beschloß die

Wiederaufnahme des Verfahrens .
Eine unerwartete Wendung aber trat im Falle Pohl ein , als der

im Sommer 1929 zweimal »um Tode verurteilte Dovvelmörder
Schiewek überraschenderweise das Geständnis ablegte , auch den
Mord an der Schulz begangen »u haben . Daraufhin wurde Pohl
am 7. Dezember 1930 aus der Haft entlassen.

In den späten Nachmittagsstunden des Mittwoch erfolgte der
Abschluß der Verhandlungen durch Berichtigung des Justizirrtums .
Nach überraschend kurzer Beratung sprach

dag Gericht den Angeklagten wegen erwiesener Unschuld frei.

Damit ist Mokka -Louis , eine in Breslau nunmehr stadtbekannt
gewordene Figur restlos rehabilitiert .

Zur Begründung des Urteils
erklärte der Vorsitzende , daß das Gericht von de :̂ Unschuld des
Angeklagten überzeugt sei. Es müsse als wahrscheinlich betrachtet
werden , daß der Dovvelmörder Schiewek ebenfalls den Mord an
dem Sittenmädchen Schulz begangen habe. Wie die Beobachtungen
und Experimente am Tatort ergeben hätten , dürften die An¬
gaben der beiden Sauvtzeuginnen , die gegen Pohl ausgesagt har¬
ten , nicht als entscheidend bewertet werden . Belastende Umstände
zu Ungunsten Pohls seien nicht vorhanden , ferner habe man gegen
den Angeklagten kein Motiv ermittelt , das ihn zur Ausführung
der Tat veranlaßt haben könnte . Das Gericht sei vielmehr der
Auffassung, daß aller Wahrscheinlichkeit nach auch in diesem Fall
Schiewek , obwohl er im Laufe der Verhandlung sein früheres Ge¬
ständnis abermals widerrufen habe , als Täter in Frage kommt .
Deshalb bestanden keine Bedenken den Angeklagten wegen erwie»
seiner Unschuld sreizusvrechen

Das Urteil des Breslauer Schwurgerichts erfährt in Breslau
allgemeine Zustimmung .

Weniger Verständnis bringt man allerdings der Rede des
Staatsanwalts entgegen , der lediglich Freisprechung wegen Man¬
gel an Beweisen beantragt und seftstellen zu mllsien glaubt , daß
Pohl immerhin doch nicht unbelastet aus dem Verfahren heraus¬
gehe . Das erste Urteil auf Grund dessen Pohl vor zwei Jahren stiuf •
10 Jahre ins Zuchthaus geschickt werden sollte sei nicht zu bean¬
standen. Jetzt aber müsse ein besseres Urteil gefällt werden >

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Salz , kam zu der entgegen¬
gesetzten und zweifellos richtigeren Schlußfolgerung . Die Krimisial -
volizei und Schiewek selbst haben trotz aller Widerrufe seine Schuld
ganz unzweifelhaft dargetan .

Die Aussagen der beiden Hauptzeugtnnen ieten in ihren
wesentlichen Bestandteilen objektiv falsch.

Man habe bei der Untersuchung Pohls an seinen Kleidern nicht
die geringste Blutspuren zu entdecken vermocht und überdies dürfe
nicht übersehen werden , daß Pohl ohne das geringste Anzeichen
der Erregung nach der Mordtat zusammen mit Neugierigen vor
dem Hause in der Gerberstrabe gestanden habe, während jedoch
die Flucht des Mörders in eine unbestimmte Richtung festgestellt
werden konnte. Hier sei eben durch unglückselige Verkettung ver¬
schiedenerlei Umstände ein völlig Unschuldiger vor Gericht ge¬
kommen .

Warum Vutterkrieg ?
Die Großhandelspreise für Butter find . im letzten Jahre stark

und andauernd gesunken . Die Preise liegen gegenwärtig unter
Friedenspreis :

Anfang Jan . 1931 Anfang Juli 1931 Anfang Jan . 1932.
(Berliner Notierung in Mark pro Zentner )

1 . Sorte 111 118 105
2. Sorte 128 108 98
Abfallende Sorte 112 ' 94 88

Wohl bemerkt, es handelt sich hier um die Preise , die im Ero«-
handel bezahlt werden, also um Produzentenvreise . Der Sturz der
im Großhandel bezahlten Preise hat sich auch auf die Kleinhandels¬
preise ausgewirkt . Man braucht sich den Kopf über die Ursachen
der Preisbewegung nicht zu zerbrechen . Sie liegen auf der Hand.
Die Kaufkraft der Bevölkerung hat im Jahre 1931 äußerst stark
gelitten . Butter ist ein in vielen Familien gar selten gewordenes
Genußmittel . Trotz des Preisrückganges steht sie im Preis noch
so hoch, daß tausende und abertausende Familien sich keine Butter
leisten können. Der Rückgang der Butterpreise ist eine direkte
Folge der Kaufkraftdrosselung , des Lohnabbaues .

Anders denkt der Reichsernährungsminister Schiele. Er hat be¬
reits im Sommer 1930 den Butterzoll erhöbt und trägt sich jetzt mit
dem Plan , den Butterzoll zu verdoppeln . Man will da¬
mit die Einfuhr ausländischer Butter abstoppen und die Preise für
deutsche Butter steigern.

Durch den Fall der Butterpreise haben die bäuerlichen Betriebe
die Schärfe der Agrarkrise zu spüren bekennten . Die Erzeugerpreise
für Milch und Molkereierzeugnisse liegen , verglichen mit anderen
Preisen , nicht gerade hoch. Ein Blick auf den Agrarindex genügt ,
um sich zu überzeugen, daß sich die Agrarpolitik des Reichs-
eruährungsministers Schiele günstig auf die großen landwirtschaft¬
lichen Betriebe auswirkt , die Getreide bauen und Getreide verkau¬
fen , nickst aber auf die Teile der Landwirtschaft , die vor allem aus
den Verkauf von Vieh und tierischen Erzeugnisien angewiesen sind.
Der Index für pflanzliche Nahrungsmittel , Getreide usw . steht,
Preise von 1913 - 100 gesetzt, auf 112,7 ; der Index für Bieh-
erzeugnisie dagegen auf 95,7 und der Index für Vieh auf 69,2 .

Man muß sich darüber klar sein , daß eine solche Preissteigerung ,
wie die Dinge nun einmal in Deutschland liegen , zu Lasten der
Verbraucher geht. Sie bedeutet , da es sich bei der Butter um ein
wichtiges Nahrungsmittel handelt , eine empfindliche Störung des
Preisabbaues , ohne daß sich der Buttermarkt irgendwie beleben
würde .Denn der ausschlaggebende Grund für die Situation am
Buttermarkt ist ja nicht die Einfuhr ausländischer Butter , son¬
dern die Tatsache, daß die Bevölkerung zu arm ist , Butter zu kau¬
fen . Das Gesamteinkommen an Lohn und Gehalt betrug im Jahre
1928 in Detttschland noch 45.25. Milliarden Mark . Es ist vom
Reichsarbeitsminister Stegerwald für das Jahr 1931 auf 28 Mil¬
liarden geschätzt worden . Arbeitslosigkeit, Lohn - und Gehaltsabbau
haben einen Nückgang des Einkommens der wichtigsten Verbraucher-
schichten um 28 Prozent bewirkt . Durch die Erhöhung der Arbeits -
losiÄeit in diesem Winter und durch den erneuten Lohnabbau wird
das Einkommen aus Lohn und Gehalt weiter fallen .

Wir nehmen einmal an . die Schieleschen Projekte würden sich
durchsetzen . Jede Preissteigerung für Butter ohne gleichzeitige
Steigerung des Einkommens der Verbraucher muß zu einem Rück¬
gang des Butterkomsums führen Im Zusammenhang damit ist
festzustellen , daß der Gedanke, durch eine Beseitigung der auslän¬
dischen Buttereinfuhr die Lage der deutschen Milchwirtschaft nach¬
haltig zu bessern , eine Illusion ' st . Sickierlich . in dem Augenblick ,
wo sich das ausländ :sche Angebot verringert , wird in Deutschland
eine Preissteigerung eintreten . Dieser Preissteigerung werden aber
sehr enge Grenzen durch die niedrige Kaufkraft der Verbraucher
gesetzt sein .

Eine solche Besierung ist nur möglich durch Stärkung der Kauf¬
kraft und durch Verbilligung der Futtermittel Zwar sind außer
Kleie sämtl che Kra ' tfuttermiitel . die für die Milcherzeugung in
Frage kommen , zollfrei , !o daß mit der Verbilligung des Futter -
getreides direkt nicht der Milchwirtschaft geholfen werden kann.
Steigt die Rentabilität der Viebmast aber , so werden jedoch auch
die Produkt io« skosie» der Milchw rtstbafi ermäßigt . Deshalb ist
die sdziatdemoiratische Forderung noch. Erleichterung der Futter -
mittelciittubr auch die gegebene Httse für die Milchwirtschaft.

SüStirol unter fafchistijcher Sklaverei
Eine Reichsbannerkundgebung — Ein katholischer

Geistlicher als Ankläger
Berlin , 16 . Jan . ( Funkdienst. ) Das Berliner Reichsbanner ver¬

anstaltete am Freitag abend im Westen der Reichsbauvtstadt eine
grobe Kundgebung für Südtirol und gegen den nationalfozialistischev
Verrat . Auch diese Kundgebung war außerordentlich überfüllt , so
baß viele keinen Platz mehr bekamen und beimkehren mußten

Der Redner des Abends war Pater Jnnerkofler vom Hilfsbuno
für Südtirol aus Wien .

Er führte u . a . aus : Wenn er als kaholifchcr Geistlicher in einer
hochpolitischen Versammlung das Wort ergreife , so täte er es, weil
es sich um eine überparteiliche Frage bandle , um die Leiden der
deutschen Landsleute im faschistisch regierten Slldtirol . Die deut¬
schen Brüder könnten Helsen , indem sie Tirols Leiden verkündeten-
Italien wolle in Tirol die deutsche Sprache unterdrücken. Tirol
seit 1500 Jahren deutsch, solle um Kultur und Svrache gebracht
werden . Der Freundschastspakt , den Bundeskanzler Schober vor
Monaten mit Italien abgeschlossen habe, habe der UnterdrückunS
nicht abgeholfen , sondern nur den Schaden gehabt , daß die deutsch«
Presse verstummte. Die Tiroler seien enteignet worben , seien i *1
Armut und Not gestürzt, seien durch eine zentralisierte , ibref
Volkstum widersprechende Verwaltung unterdrückt. Jedes Kalb,
jedes Huhn und jedes Ei werde besteuert. Geradezu ungeheuer¬
liche Verwaltungsstrafen würden verhängt und Konzessionen jäh¬
lings entzogen. Das faschistische Italien verehre den Gott Nim^
und wenn der Druck, unter dem Tirol seit 1923 stehe , von manche^
Deutschen nicht beachtet werde, und wenn sich sogar Deutsche gegc"
Tirol wenden ( stürmische Pfuirufe ) , dann sei das für die Tirols
bitter . ( Pater Jnnerkofler , der die letzten Worte in leidenschall '
licher Erregung mit erhobenen Händen svrach , werden stürmt !^
Ovationen gebracht. ) '

Jnnerkofler fuhr fort : „Man raubt uns die deutschen Rain«''
Bozen ward Bolzano , Meran ward Merano und aus den
Höfen mußte der Rarcke Josef durch Eiusevve und Johann du^
Giovanni ersetzt werden . Kann es Deutsche geben, die nach B*,n’
was wir im Weltkrieg erlebten , an ein bllndnistreues Italic ^
glauben ? (Zurufe : Nein , nein ! ) Wir wären Verräter , wenn >b '
schweigen würden . Und wir können nicht fassen , daß Deutsche
herzlos sind , aus unsere Worte nicht zu hören. ( Zurufe : Der sta " '

tenlose Hitler ! ) Pfarrer , Lehrer , Bauern , Gemeindevorsteb«
wurden ausgewiesen . Die Tiroler werden bedrückt und besold «!

'
und leben in Sklaverei . Wir haben keinen Haß gegen das itali «"'
sche Volk, aber wir glauben , daß Italien sich selbst geschändet ^
( Stürmische Zurufe .) Kümntert Euch um uns , schweigt nicht , o«>
geht nicht die 20 000 gefallenen Südtiroler , wir gehören zusamtn «"'
wir wollen zusammen. ( Stürmischer Beifall . )

Keine Deoalvationspläne
ERB . Berlin . 15 . Jan . In der Presse tauchen wieder Gerüch^

auf über eine von der Regierung beabsichtigte Devalvation dus
Herabstemvelung der Zahlungsmittel . Von unterrichteter Sc
erfahren wir hierzu , daß derartige Pläne von keiner verantw »
lichen Stelle auch nur erwogen worden sind . Die öffentliche Ek"
terung der an sich ganz unmöglichen Gerüchte sei nur dazu ge <" "
eine schädliche Wirkung hervorzurufen

Reichsbahn senkt Küstenkohlentarife 3
Die Reichsbahn führt vom 16 . Januar ab auch eine Ermüß ' ^ ,

der Frachtsätze der Kllstentarife für Kohle durch . Die Küstenkow '
tarife finden Anwendung bei Versendung von Kohle aus t nl
deichen Kohlenrevieren nach deutschen Küstengebieten.

Frau Gandhi zu Gefängnis verurteilt ^
Surat , 15. Jan . Frau Gandhi , die kürzlich verhaftet wurd«

zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt worden

Nazilokal in Hamburg gefchloffen
Hamburg , 15 . Jan . ( Eig . Draht ) . In Hamb« w « rd >

ein Razilokal durch die Polizeibehörde aut zunächst acht T ' ge . ge¬
schloffen, Das Lokal war in letzter Zeit wiederholt der Ausaangs -

«MWherWrn auf politische Gegner.

Rt ', yichki ' OeN Nerven - und Kopfschmerzen
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Henderson auf dem Wege der Genesung ^
London. 15 . Jan . Das Befinden Henderions hat sich nunM «^

Hi -
weii gebessert , daß er in einigen Tagen sein - ■' « in des j .t
beitervartei auszunebmen Sofft . Er wird p HauvtsoE«

Vorbereitung der Abrüstungskonferenz w '



Nr . 13 Volksfreund . Samstag , den 16 . Januar 1932 veire s

Slrompreis ^enKung beim Sadenwerk
Don der Pressestelle beim Staatsministerium wird uns mitgeteilt :
Trotzdem die Vierte Notverordnung vom 8. Dezember 1931 , keine

nennenswerte Senkung der Selbstkosten des Badenwerkes zeitigt ,
nämlich weil seine Stromabgabe auf Wasserkraft beruht und die
Zinsermäbigung für seine Ausländsanleihen nicht eintritt , hat sich
dasselbe zur Vornahme einer Etromvreisherabsetzung entschlossen.
Bestimmend hierfür war die Erwartung einer nicht zu fernen Ver¬
billigung seiner Gestehungskosten durch eine Konsummebrung (auch
infolge einer Senkung bzw . zeitgemäßen Umgestaltung der Werk-
tarife seiner Wiederverkäufer ) sowie durch eine Minderung der
steuerlichen Belastung . Insgesamt wird der Einnahmeausfall auf
Grund der durch die Vierte Notverordnung veranlagten Preissen¬
kung bei der Lieferung an seine Grog- und Kleinabnehmer 664 000
Reichsmark betragen . (Die vom Badenwerk erst anläßlich der Ersten
Notverordnung vom 1 . Dezember 1930 freiwillig , ohne wesentlich«
Gefolgschaft durchgeführte Preissenkung Halle bereits einen Ein -
nabmeausfall von 700000 RM . zur Folge .)

Bei den Großabnehmern richtet sich der Stromvreis nach dem
jeweiligen Kohlenvreis , d. h . die ab 1. Januar ds . Js . angeordnete
Koblenvreissenkung bewirkt eine angemessene Ermäßigung des
Etromvreises .

Bei den Kleinabnehmertarifen sollen alsbald nach Erledigung der
in der Stromverrechnung erforderlichen Umstellungsarbeiten späte¬
stens mit Mirkung ab 1 . März ds . Js . folgende Aenderungen einge-
fiihrt werden : Hanshalttarif : Senkung der 1 . Staffel von 30 auf
27 Rvfg . je Kilowattstunde , der 2 . Staffel von 12 auf 10 Rvfg . je
Kilowattstunde , Kochstrom : Senkung von 12 auf 10 Rvfg . in der
Zeit von Anfang November bis Ende März bzw . von 10 bis 8 Rvfg .
Mn Anfang März bis Ende Oktober auf 8 Rvfg . Lichtstromzähler-

' tarlf : bisher mit 50 Rvfg . beginnend , künftig mit 45 Rvf«. Kraft¬
verbraucher mit bis 100 Jahresbenützungsstunden und Motoren
bis 2 PS . : bisher Mindestzahlung '1,80 RM . bzw . 3 RM . . künftig
Leistungsvreis 1 .20 RM . bzw . 2 RM . zuzüglich einem Arbeitsvreis
von 10 Rvfg . je Kilowattstunde . Kraftverbraucher mit bis 100
Jahresbenützungsstunden und Motoren Uber 2 PS . : bisher Mindest¬
abnahme 6,30 RM . bzw . 8. 10 bzw . 9,90 künftig Leistungsvreis
4 RM . bzw . 5,20 bzw . 6,40 zuzüglich einem Arbeitsvreis von
10 Rvfg . Krafverbraucher mit über 100 Jahresbenützungsstunden :
bisher 22 Rvfg . künftig 20 Rvfg . je Kilowattstunde . Nachtkraft¬
strom : bisher 12 Rvfg . künftig 10 Rvfg je Kilowattstunde . Straßen¬
beleuchtung : der bisherige Arbeitspreis von 30 Rvfg . wird künftig
tm Winterhalbjahr 24, im Sommerbalbjabr 12 Rvfg . betragen .

Die Stromvreisermäßigungen auf Grund der Notverordnungen
entsprechend einem Einnabmeausfall von 1364 000 RM . gehen weit
über die Ersparnisse hinaus , die durch die Notverordnungen ent-

den Grundrechnungsarten mit sechsstelligen Zahlen und auf eine
Prüfung über die Allgemeinkenntnisse des Einberufenen . — Darnach
werden die geeignetsten Leute bestimmt und zur Einstellung ge¬
bracht.

7 . Gesuche um Aufnahme in die Polizeischule werden zweckmäßiger -
weise im Monat I a.n u a r an die Polizeischule gerichtet. Außer¬
halb dieser Zeit sind Meldungen zwecklos .

I Wechsel im Vorfitz des katholischen Lehrervereins Baden . Der
bisherige erste Vorsitzende , Studienrat Geierhas -Karlsruh «, mußte
wegen starker dienstlicher Inanspruchnahme nach 12jäbrtg«r Tätig¬
keit an der Spitze des Vereins eine Wiederwahl ablebnen . Die
Leitung des Vereins wurde dem Hauptlehrer E . Geifert in Fr*i-
burg übertragen , dem als erster Schriftführer Hauptlehrer B . Heck«
Froiburg zur Seite steht.

stehen .
verbotene Kundgebung

AiU yaliek Wett
Bekannter Berliner Rechtswissenschafter als Falschmünzer
Berlin . 15 . Jan . Der Falschgeldzentrale in der Berliner Krimi¬

nalpolizei — Kriminalkommissar v . Liebermann . Dr . Schulze — ist
gestern ein sensationeller Fang geglückt . Und »war konnte

der bekannte Rechtswissenschafter, der 42jährige
Dr . Cornell Salaban ,

der sich als Autor mehrerer juristischer Bücher, vor allem aber als
Herausgeber des Buches für internationales Recht , in wissenschaft¬
lichen Kreisen einen Namen gemacht hatte und dessen 33jährige
Ehefrau als Falschmünzer entlarvt und sestgenommen werden.
Salaban hat bereits seit dem Jahre 1929 falsche Zweimarkstücke
bergestellt und zusammen mit seiner Frau auf den Berliner Wo¬
chenmärkten umgesetzt . Insgesamt sind von den beiden bisher

mehr als 3V 990 dieser raffiniert hergestellten Falschgeldstücke
in den Verkehr gebracht

bzw . als Fälschungen angebalten worden . Salaban bewohnte in
Lichterfelde in der Potsdamer Straße 61 eine luxuriös eingerich¬
tete zweistöckige Villa , wo er nachts in einem verborgenen Keller¬
raum die Falschstücke aus einer Prägemaschine berstellte. Sein zahl¬
reiches Hausversonal ahnte nichts von dem dunklen Treiben seines
Dienstberrn , der das Leben eines begüterten Privatmannes führte ,
das er scheinbar aus den Erträgnissen seiner wissenschaftlichen
Arbeiten bestritt .

Er hat bereits ein Geständnis abgelegt,
will aber noch einen Helfershelfer gehabt und nur insgesamt etwa
4000 falsche Zweimarkstücke in Umlauf gebracht haben . Er wird
zusammen mit seiner Frau noch heute dem Vernehmungsrichter
vorgefübrt .

Der vom Einheitskomitee' der Kommunisten am 16 . und
17 . Januar in Mannheim geplante Kampfkongretz
wurde von der Polizeidirektion Mannheim auf Grund der
Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten vom 28 . März
1931 verboten .

Nationalsozialistische Versammlung
ausgelöst

DZ . Pforzheim , 15. Jan . Der Polizeibericht meldet : Die gestern
abend 8 . 15 Uhr im Städt . Saalbau abgebaltene Versammlung der
NSDAP , wurde um 9 Uhr polizeilich aufgelöst, da der Redner ,
Reichstagsabg . Wolkersdörfer , trotz viermaliger Warnung die Re¬
gierung Brüning in verächtlich machender Weise angrisf . Der Saal
wurde polizeilich geräumt , ebenso der Vorplatz vor dem Saalbau .
Der Redner wurde festgenommen, nach seiner Vernehmung jedoch
später wieder entlasten.

Es bildeten sich auf der Straße an verschiedenen Stellen Svrech-
chöre, die durch die Polizei auseinander getrieben wurden . Dabei
wurden zwei Leute wegen Tragens eines Abzeichens der NSDAP ,
vorläufig festgenommen. Starke Polizeistreifen sorgten für Aufrecht¬
erbaltung der Ruhe und Ordnung .

Zur Anstellung von polizeianmürtern
in öie baöische Polizei

Es ist dieser Tage schon darauf aufmerksam gemacht worden,
baß Meldungen von Polizeianwärtern an die badische Polizei ,
und Gendarmerieschule in Karlsruhe ( Moltkestraße) zu richten
sind . Eg jst verständlich, daß bei der herrschenden Arbeitslosigkeit
die Zahl der Bewerber sehr groß lein wird . Wir geben deshalb
im Nachfolgenden die Bedingungen bekannt , welche bei der Auf¬
nahme in die badische Polizeischule maßgebend sind :

1. Der Bewerbet darf am 1. September des Jahres , an welchem
in die Polizeischule ausgenommen wird oder ausgenommen

werden könnte, das 20. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.
2 . Er muß mindestens 1 .70 Meter groß sein , zugleich hat er eine

venaue ärztliche Untersuchung über sich ergehen zu lasten.
3 . Die Einwilligung des Vaters ist . da der Bewerber noch nicht

Mündig ist , mit dem Gesuch vorzulegen. Beizufügen ist ein Leu¬
mundszeugnis und ein selbstgeschriebener Lebenslauf . Evtl , ein
« chulentlastungszeugnis .

4. Wer Svort treibt , soll dies im Lebenslauf besonders bervor-
beben.

Bewerbungen müssen handschriftlich und ohne fremdev " fe vom Bewerber angefertigt sein . Die Bewerber wüsten fehler-
lS .re '^en können : sie werden auch im Lesen geprüft .b. Die Ausgewählten und geeignet erscheinenden Leute werden

»u erner Prüfung nach Karlsruhe bestellt. Sie erstreckt sich auf An¬
fertigung eines Diktats , eines kurzen Aufsatzes , einer Prüfung in

Wilhelm Kienzl 78 Jahre alt
Profestor Dr . Wilhelm Kienzl , der bekannte österreichische Kom¬

ponist und Musikschriftsteller, kann am 17 . Januar leinen 75. Ge¬
burtstag begehen. Kienzl , der in Wien lebt , ist weiten Kreisen des
deutschen Publikums , vor allem durch seine viel gespielte Over
der „Eangelimann " bekannt geworden.

Profestor Kerschensteiner gestorben
München, 15 . Jan . Der bekannte Pädagoge Eebeimrat Profestor

Dr . Georg Kerschensteiner ist heute 'im 78. Lebensjahr verstorben.
Der deutsch-französische Schüleraustauschdienst kommt

nach Stuttgart
Frau Leroi (Heidelberg) mußte aus Gesundheitsrücksichten von

der Leitung des deutsch- französischen Schiiler-Anstauschdienstes ;n-
rücktreten. Es wurde darum ab 1. Januar Diplomvolkswirt E.
Benz, (Stuttgart ) , Gustav-Siegle - Haus , mit der Leitung betraut .
Damit kommt die Organisation des deutsch- französischen Schüler«
austauschdienstes, die bisher iir Heidelbreg war , nach Stuttgart .

Schweres Bootsunglück auf dem Rhein
Wesel, 15. Jyn . Ein Schleppzug stieß gestern bei der Ueber-

bolung eines anderen Schleppzuges infolge des starken Wellen¬
schlages gegen einen Brückenpfeiler und wurde dabei erheblich be¬
schädigt . Der Schiffsfübrer wurde von dem zurückschlagenden Ruder
in das Master geworfen und ertrank . Der Schleppkahn sank nach
zwanzig Minuten . Die Frau des ertrunkenen Schiffers und seine
sechs kleinen Kinder konnten gerettet werden.

Die verlorene Handschrift
Aus der Jerusalemer El Ekja Moschee (Oma -Moschee) wurde ein

800 Jahre altes Koran -Pergament gestohlen. Es handelt sich um
ein in klassischem Arabisch abgefaßten Manuskript von außerordent¬
lich hohem Wert .

Sarrasanis Pläne
Der durch das Antwervener Brandunglück so schwer betroffene

Zirkusdirektor Sarrasani hofft nach Unterbrechung von mehreren
Tagen sein Antwervener Gastspiel zu Ende führen zu können; Gast¬
spiele in Gent , Lille und Paris sollen sich anschließen . Aus Dresden
sind neue Kostüme angefordert worden. Mit dem Tode der schwer¬
verletzten Elefanten muß leider gerechnet werden. Der Elefant
„Prinzeß "

, der infolge seiner Schmerzen in einen Festungsgraben
gesprungen war , ist seinen Verletzungen erlegen.

Zwischenfall im Hafen von Eonstanza
ERB . B « d a p e st, 15. Jan . Wie der Bester Lloyd ans Bukarest

erfährt , hat die rumänische Hafenbehörde in Eonstanza durch ein«
Anzeige Kenntnis davon erhalten , daß der heute früh eingelaafene
schwedischer Damvfer „Erlan " Kanone «, Waffen « ud
Munition an Bord habe, die für Sowjetrußlaud
bestimmt seien . Das Schiff konnte den Hafen »war ungehindert
verlasten , wurde aber auf offener See von zwei rumänische«
Kriegsschiffen angehalten und durchsucht . Die Vorgefundenen Krieg»,
gerate wurden beschlagnahmt. Der Kapitän des schwedische« Dam»,
fers soll erklärt haben, daß die Munition aus der Skoda-Fabrik in
Pilsen stamme und in Hamburg eingeschifft worden sei.

Drei holländische Landmester von einem Zuge totgefahren
D o r d r e ch t , 15. Jan . Auf der bei Dordrecht über die alt «

Maas führenden Eisenbahnbrücke wurden drei staatliche Landmester
von einem Eisenbahn,ug erfaßt und auf der Stelle getötet .

Die Landmester nahmen in der Umgebung von Zwijndrecht Ver¬
messungen für den Bau einer neuen Maasbrücke vor . Sie befanden
sich auf dem Heimwege nach Dordrecht. wobei sie zur Abkürzung
des Weges die Eisenbahnbrücke benutzten. Um dem ihnen entgegen¬
kommenden Zuge auszuweichen, begaben sie sich auf das Neben¬
gleis . Sie überhörten das Herannahen des Eegenzuges . Ein vier¬
ter junger Mann , der in ihrer Begleitung war , sprang im letzten
Augenblick auf die Seite , klammerte sich ans Brückengeländer und
wurde so vor dem Tode bewahrt .

26 Grad Celsius in Amerika
Neuyork , 15. Jan . Im Nordosten der USA . herrschen unge.

wöhnliche Sommertemperaturen , die stellenweise bi» 28 Grad
Eelfius erreichen. Seit über 59 Jahre » hat es ein, solch« Rekord¬
wärme um diese Zeit nicht gegeben. .

Neues schweres Bergwerknnglück in Oberfchlefien
Hindenburg . 15. Jan . Auf dem Hermann -Schacht der Ä3*

nigin -Lnife-Grube , Ostfeld, ereignete sich heute nacht ein schwere«
Unglück . Zwei Bergleute wurden durch giftige Gas« getötet ; lieben
erkrankten so schwer, daß ste in das Knavvschaftslazarett eingeliefert
werden mußten .

Die Verwaltung der Grube Königin Luise. Ostfeld, teilt dazu
mit : Gegen Ende der Nachmittagsschicht vom 14. Januar um
22 Uhr entdeckte man in der 200-Meter -S -ohle Schuckmann -Flöz am
Hermann -Schacht einen brennenden Holzdamm. Beim Versuch , die¬
sen Brand zu löschen, wurden neun . Mann durch die Gase betäubt .
Sieben von ihnen konnten rechtzeitig herausgebracht und in»
Knappschaftslazarett Lbergefübrt werden, wo ste sich augenscheinlich
außer Lebensgefahr befinden. Die anderen zwei Mann
konnten leider erst nach zwei Stunden geborgen werden. Wieder¬
belebungsversuche batten keinen Erfolg .

Familiendrama ln Darmstadt
Darmftadt , 15. Jan . Tin Familiendrama , bei dem di« füafköv-

fige Familie des Gasgebübrenerbebers Drobmann ga»vergtftet auf¬
gefunden wurde, hat . nachdem bereits am Mittwoch die beiden
jüngsten Kinder des Ehepaares gestorben waren , ein dritte » und
viertes Todesovfer gefordert . Gestern mittag sind die 12 Jahr « alte
Tochter und gegen Abend der Eebübrenerbeber Drobmann selbst
im Krankenhaus der Gasvergiftung erlegen . Es ist jetzt auch sehr
fraglich, ob die einzige Ueberlebende, die Ehefrau Drobmann , ge¬
rettet werden kann, denn auch ihr Zustand hat sich in den letzte«
Stunden verschlimmert.

Lavagprozest und kttlianzkonzern
Frankfurt a. M „ 14 . Jan . (Eig . Draht .) In der Donnerstagsttzung

des Favagprozestes gab der erste Staatsanwalt zu dem Bewets -
antrag des Verteidigers des Angeklagten Sauerbrei , der die Schuld
an dem Zusammenbruch des Favag -Konzerns auf die Machenschaf¬
ten des Allianz -Konzerns znrückführen möchte , die Erklärung ab , daß
sämtliche Behauptungen dieses Beweisantrags bereits in der Bo»
Untersuchung pflichtgemäß und eingehend nachgeprüft worden seien.
Diese Prüfung hätte die völlige Haltlosigkeit der Bebauvtungen
ergeben. Da aber das Ergebnis einer Nachprüfung dieser Ding «
wesentlich für die Strafbemessung sei und die Oeffentlichkeit ein
großes Jntereste daran habe , erbebe er keinerlei Einwendungen
gegen die erbotene Beweiserhebung .

Der Verteidiger Sauerbreis . Rechtsanwalt Fürst , hob demgegen¬
über hervor , daß die Angaben des Beweisantrags , die wesentlich
auf Bekundungen des früheren Favag -Direktors Becker beruhten ,
in der Voruntersuchung keineswegs widerlegt seien. Bei den Akten
befänden sich die Unterlagen von Provisionsversprechungen und
Auszahlungen , die zu der Prestecrklärung des früberen thüringi¬
schen Staatsbankpräsidenten Loeb vom Mittwoch in diametralem
Gegensatz ständen. Von großer Wichtigkeit in diesem Zusammen¬
hang sei insbesondere die Vernehmung des Favag -Direktors Becker,
der aus Gesundheitsgründen auf der Anklagebank nicht erscheine«
könnte.

Nach kurzer Beratung beschloß das Gericht, Beweis zu erbeben.

Auskünfte de* HledakUöH
A. K. Am 2 . Mai 1930 und zwar Liebeswalzer in den R«fi-

Lichtspielen.

1tH0MHdde SukAHtt--
alfo jeden entbehrlichen Mennig sparen , damit Du im Mer einen Kot¬
groschen halt ; aber ko sparen , daß Deine Familie fofort versorgt iü :

also sßcStMwnUh&mHQ. /■
Aad> für DICH gibt e* «ine vorteilhafte Lebensversicherung, Frage den Versid>eruag»*FaduhM »l
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| gewerkschaftliches
Jum kohnstreil in - er badischen Textilindustrie
geht uns deute von berufener Seite folgende Mitteilung ru :

Wie schon bekannt, haben die badischen Textilarbeitgober aus
Veranlassung des Süddeutichen Tertilarbeitgeberverbandes . Lan¬
desgruppe Baden , in den einzelnen Betrieben Bekanntmachungen
erlassen, die aus den 18 . Januar « inen ISprozentigen Lohnabbau
ankiindigen. Diese Bekanntmachungen baden begreiflicherweise
grobe Empörung und eine gereizte Stimmung unter der Arbeiter¬
schaft avsgelöst. Di« Arbeiterschaft der einzelnen Betriebe hat des¬
halb »u diesen Anschlägen Stellung genommen und diese als un -
tragbar abgelebnt . Es ist den Firmen durch die gesetzliche Be-
triebsvertretung im Auftrag der Arbeiterschaft der einzelnen Be¬
triebe mitgeteilt worden, dah man mit diesem Abzug Und dieser
Lohnregulierung utcht einverstanden ist und diese ganz bestimmt
ablednt .

Die Gewerkschaften haben den Schlichter für Südwestdeutschland
angeruifen und diesem die ganze Streitfrage zur Entscheidung
unterbreitet . Am Montag . 18 . Januar , wird nun der Schlichter
mit den Arbeitgebern und Gewerkschaften zwecks Abschluß eines
neuen Tarifes verhandeln . Sollte es nicht zu einer Verständigung
kommen, wird ohne Zweifel ein Schiedsspruch gefällt werden. Die
Gewerkschaften haben deshalb an ihre Mitglieder im ganzen Lande
Anweisung gegeben, am Montag ruhig wie sonst weiterzuarbeiten .
Für die Terttlarbeiterschaft liegt kein Grund vor , anders zu ban¬
deln . weil ihr Weg in dieser Streitfrage ganz klar vorgezeichnet
ist . Deshalb wird von Seiten der Gewerkschaften an die Mitslie «
der appelliert , ihren Weisungen streng zu folgen.

Es wird mm von einer gewissen Seite versucht , die Erregung
der Arbeiterschaft für ihre Zwecke auszunutzen und Streikstim¬
mung zu machen , trotzdem ste mit der ganzen Angelegenheit nichts
zu tun bat . Bekanntlich sind Tarifträger nur die Gewerkschaften
und Arbeitgeberverbände , während irgend welche anderen Grup¬
pen hiermit nichts zu tun haben und daher auch kein Anrecht
haben , sich einzumischen. Jenen Kreisen ist er aber auch nicht dar -
um zu tun . di« Belang « der Arbeiterschaft wah-rzunebmen, sondern
nur darum , politisch« Zwecke zu verfolgen . Die Gewerkschaften
haben deshalb ihre Mitglieder gewarnt , Ratschläge von jener
Seite entgegen»unehm«n und zu befolgen. Wer es trotzdem tut .
bandelt auf eigene Verantwortung und bat di« Folgen seiner
Handlung selbst zu tragen .

Da die Kündigung des Arbeits -Verhältnisse? vom Arkwitgeber
ausgegangen ist, bat die Arbeiterschaft keine Veranlassung , von sich,
aus die Arbeit einzustellen. Die Zeiten sind für all« zu ernst, als
dah man mit dem Feuer spielen könnte. Falls di« Arbeitgeber
den Kampf aufnehmen wollen, werden wir sie natürlich daran nicht
bindern und den uns aufgeswungenen Kampf nach gewerkschaft¬
lichen Grundsätzen durchführen. Die Verantwortung hierfür über -
lasten wir dann aber auch dem Arbeitgeberverband . An di« Mit¬
glieder wird nochmals appelliert , sich nur an die Anweisungen der
Gewerkschaften zu halten und streng Disziplin zu üben.

Neue Nddaupläne der Nheinreedee
Den Arbeitgebern der Rheinschiffahrt genügt der bisherig «

Lohnabbau noch nicht. Sie möchten die Löhn« noch unter den
Stand vom 10. Jamrar 1927, den die Notverordnung zur Nicht-
schnür genommen bat , heruntergedrückt haben . Da der Schlichter
kür die Rheinland « ihnen diesen Wunsch nicht erfüllen konnte,
wollen sie jetzt zur Selbsthils« schreiten . Sowobl der Allgemetne
Arbeitgeberverband kür di« Rbeinschiffabrt in Duisburg wie der
Mannheimer Arbeitgeberverband beabsichtigen, sich anfznlösen und
ihre Tätigkeit nur noch auf das Landpersonal in den Häfen selbst
zu beschränken . Die entsprechenden Beschlüst« sollen schon in den
nächsten Tagen getroffen werden . Die Rheinreeder wollen also dt»
Tariffäbigkeit dieser beiden Verbände für Verhandlungen mit dem
fahrenden Personal ausgeben. Auf diese Weise sollen di« Gewerk¬
schaften gezwungen werden, mit den Reedereien einzeln zu ver¬
handeln .

Was di« Rbeinreeder vor haben , überrascht nicht. Ob ste aber
mit ihren Plänen Glück haben , ist ein« ander« Frag «. Sie ver-
gesten , dah die Hafen« und Soeditionsarbeiter der gleichen Organi¬
sation angeboren wie die Binnenschiffer. Das Rheinschiffahrt»-
personal — Binnenschiffer und Hafenarbeiter — wird , wenn am
SV . Avril der Tarifvertrag abläuft , nicht mit sich spielen lasten.

Das ewige Geiammer über die zu hoben Löhne der Rbeinschiff«
fahrt , mit dem auch di« Pläne zur Auflösung der Arbeitgeberver¬
bände begründet werden, grenzt allmählich an groben Unfug . Die
Löhne der Rbeinfchiffährt sollen immer noch über den holländischen
Löhnen liegen ? Das Rheingutachten betonte seinerzeit, dah fl« bis
zu 25 Prozent über den holländischen Löhnen stünden. Seitdem
sind die deutschen Löhn« sehr beträchtlich abgebaut worden. Di«
verschiedenen Abbauschiedssvrüche ergeben ein« Einkommenemia -
derung von mehr als 25 Prozent . Mt dom Gerede über zu hohe
Löhne sollte man den Gewerkschaften endlich vom Hals« bleiben.

»
In der holländischen Seeschisfahrt wollten di« Reeder di« Heuer

um 15 Prozent senken . Ihr Versuch mißlang jedoch. E» wird »u-
nächst zu den alten Sätzen weiter gearbeitet . Nun versuchen dl«
Reeder in deutschen Häfen hintenherum Seeleute anzuheuern . Sie
bieten 20 bis 25 Prozent weniger , als sie dem holländischen Voll¬
matrosen geben müsten. Vielleicht sehen di« amtlichen Vermitt¬
lungsstellen den anscheinend mit wilder gewerbsmäßiger Vermitt¬
lung arbeitenden holländischen Lohndrückern etwas auf di« Finger .

ver Segen einer Sewerkfchast
Aus de , Nechtsfchutztätigkeit des ZdA.

Es ist ganz selbstverständlich, dah in einer an arbeitsrechtlichen
Differenzen so reichen Zeit wie der heutigen di« Inanspruchnahme
der Rechtsschutzabtvilung sowohl zum Zwecke der Beratung und
Auskunfterteilung wie auch zur Prosehfübrung in andauerndem
Steigen begriffen ist. Einige Zahlen sollen dies belegen:

In den ersten neun Monaten v . I . wurde von der Rechtsschutz¬
abteilung der Hauvtgoschäftsstelle des Z .d.A . in 980 Fällen Rechts¬
schutz gewährt , während die Geschäftsstellen im Reiche 3411 Pro -
»est« »um Austrag brachten. Als finanzielles Ergebnis konnten
erzielt werden : 357 871,10 RM . durch Vergleiche und 415 597,85
Maick durch Urteil , ohne Prozeß . d . b. durch gütliche Vereinbarung ,
konnte ferner ein Betrag von insgesamt 193 574 .40 RM . einge¬
bracht werden.

Diese Zahlen zeigen , dah durch die Tätigkeit der Rechtsschutz¬
stellen des Z .d .A . den Mitgliedern nahezu eine Million
Reichsmark erhalten worden ist. Dabei stellt di« Führung von
Prozesten erst den kleineren Teil der Gesamtarbeit der Rechtchchutz-
abteilun « dar . In den ersten 6 Monaten des gleichen Jahres
wurden nämlich nicht weniger als 77 782 Rechtsauskünste sowchl
von der Hauvtgelchäflostell« wie von den Geschäftsstellender Orts¬
gruppen erteilt .

ASU Aem^euMduuti
Siltlichkeilsverbrechen

fm. Karlsruhe . 14 . Jan . Unter Ausichluh der Oeffentlichkeitbatte sich vor dem Karlsruher Schöffengericht ( Vorsitzender: Amts¬
gerichtsdirektor Dr . Müller ) der 37jährige , öfters vorbestrafteledige Fuhrmann Karl Sch . aus Sinsheim bei Heidelberg wegen
Sittlichkeitsverbrechens nach 8 176, 3 zu verantworten . Der An¬
geklagte batte am 17 . Dezember vorigen Jahres , nachdem er in
verschiedenen Wirtschaften dem Alkohol zugesvrochen batte , in der
Nelkenstraße ein fünfjähriges Mädchen in einen Hausgang gelocktund an ihm unsittliche Handlungen vorgenommen. Das Schöffen¬
gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe von 10 Monaten .

Mieleinzug ohne Berechtigung
fm . Karlsruhe . 14 . Jan . Unter der Anklage wegen Urkundenfäl¬

schung und Betrugs , sowie Beihilfe standen der 20jährige BlechnerAlbert Z. , der 20jährig« Kaufmann Gustav F . und der 18jährige
Blechner Josef K .. sämtl . aus Karlsruhe , vor dem SchöffengerichtF .batte nach seiner Entlassung bei einer hiesigen Brauerei von diesereine Vollmacht zum Mieteinzug in Besitz, die er nicht abgegeben,hatte . Diese Urkunde fälschte er , indem er den Namen ausradierte
und Otto Müller einsetzte . Mittels dieser gefälschten Urkunde
zogen sie 240 Mark Mieten ein und verbrauchten das Geld für sich.Z . und F . erhielten wegen Urkundenfälschung und Betrugs je sechs
Wochen Gefängnis ; K. wurde wegen Beihilfe zu 40 M Geldstrafeverurteilt .

Bötling Hai Pech
Landtagsabgeordneter Böning in dritter Instanz verurteilt
fm. Karlsruhe , 14. Jan . Wie seinerzeit berichtet, hatte sich am

27. August vorigen Jahres der Schloster und kommunistische Land¬
tagsabgeordnete Hermann Böning aus Heidelberg wegen Ver¬
gebens gegen di« Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämp¬
fung politischer Ausschreitungen vom 28. März 1931 in zwei Fällen
vor dem Amtsgericht zu verantworten . Rach der Anklage hat
Böning am 30. April 1931 im Schremppschen Biergarten in der
Deiertheimer Allee eine öffentliche Erwerbslosenverfammlung der

KPD / bzw . der Revolutionären Eewerffchastsorganisatio « obue die
nach der Verordnung des Reichspräsidenten erforderliche volizeilicheGenehmigung abgebalten und ein Referat über Lohn- und Unter -
stlltzungsabbau erstattet . Ferner bat er am 2 . Mai nach der Anklagevor dem Verlagsgebäude des Führer in der Kaiserstraße mit etwa
200 kommunistischen Parteigenosten , die er in geschlossenem Zugeaus der Altstadt heransübrte . demonstriert .

Das Amtsgericht Karlsruhe verurteilte Böning wegen Zuwider -
Handlung gegen 8 2 Ziffer 1 der Verordnung des Reichspräsidentenvom 28. Mär » 1931 zu drei Monaten Gefängnis ; im »weiten Falle
bezüglich der Vorgänge vor dem Führer -Verlag wurde der Ange-
klagte mangels Beweises freigesvrochen. Gegen das Urteil des
Amtsgerichts wurde sowohl von dem Angeklagten , als auch seitensder Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt .

Die Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe als Beru -
fungsinstanz sprach den Angeklagten Böning unter Verwerfungder Berufung der Staatsanwaltschaft und unter Aufhebung des
amtsgerichtlichen Urteils von der Anklage frei und zwar aus sub¬jektiven Gründen .

Gegen das sreisvrechende Urteil der Strafkammer legte die
Staatsanwaltschaft Revision an das Oberlandesge¬
richt ein . Dieses hob das Urteil der Strafkammer auf und bestä¬tigte das Urteil des Amtsgerichts Karlsruhe vom 28. März , das auf
drei Monate Gefängnis erkannte . Dieses Urteil ist rechtskräftig .Das Oberlandesgericht stellte in den Urteilsgründen fest, daß es sichbei der in Frage stehenden Erwerbslosenversammlung um eine
politische Versammlung handelt «. Böning hatte geltend ge¬
macht . es sei lediglich eine Versammlung von Erwerbslosen gewe¬
sen . in welcher über die Kürzung der Löhne und Unterstützungssätze
gesprochen wurde . Rach Austastung des Obeklandesgerichts bat sichder Angeklagte, auch wenn er sich im Irrtum über den politischen
Charakter der Versammlung befand , strafbar gemacht .

Bekanntlich verbüßt Böning zur Zeit eine viermonatliche Ge¬
fängnisstrafe , zu der er verurteilt wurde , weil er einen Demon¬
strationszug in der Altstadt trotz Verbots anführte . Im Zusam¬
menhang mit der Rathausschlacht wurde er bekanntlich von der
Karlsruher Strafkammer zu einem Monat Gefängnis verurteilt .
Diese beiden Strafen werden mit der obigen zu einer Gesamtstrafe
zusammengfaßt, die er nun zu verbüßen hat .

Volkswirtschaft
Iduna -Germania Versicherungs-Gesellschaften

Im Anschluß an di« von uns gebrachten Pressemeldungen über „Die
tochterreiche Iduna " schreiben uns di« Iduna - Germania Versicherungs¬
gesellschaften :

In der am 18. Dezember 1931 abgehaltenen Sitzung des ReichSauf-
flchtSamtes für Privawersicherung , woran der gesamte Vorstand aller
Jduna -Germanta Versicherungs-Gesellschaften und der Iduna Holding-
Aktiengesellschaft sowie di« Mehrzahl der Aussichtsratsmitglieder teilge¬
nommen haben , hat daS ReichSaufsichtSamt das Verlangen ausgesprochen,
daß dt« persönlichen Beziehungen zwischen den Vorständen
her BetriebSgesellschasten und der Holdinggesellschaft g e l ö st werden.
Herr Generaldirektor Klein hat sich sofort dazu bereit crNSrt , aus dem
Vorstand der Jduna - Germanta Versicherungs-Gesellschaften a u S z n -
scheiden und auSschNetzltch dle Leitung der Holbtnggesellfchaft sortzu-
führen . Dt« bisherigen gemeinschaftlichen Vorstandsmitglieder , die Herren
Schmidt , Dr . Blüthner und Opperveck scheiden umgelehrt auS
dem Vorstand « der Holding auS . Dl » g « l d l > ch « n Verpflichtungen der
Jduna -Howlng-A .G . gegenüber den Jduna - Germanta Versicherungs-Ge¬
sellschaften , die im übrigen nach Ueberzengnng deS Vorstandes und d«S
AufstchtSrateS «In« Gefährdung der Jduna -Germanta Versicherungs- Gesell¬
schaften infolge ausreichender Sicherstellung nicht bedeuten, sollen aus
schnellstem Weg « gelöst werden . Vorstand und AusstchtSrat der
Jduna -Holdtng -A .G . haben dies zugestchert . Bezüglich der mit Un¬
recht als Tochtergefellschafien der Jduna -Germanta Ver¬
sicherungs-Gesellschaften bezeichneten Unternehmungen wurde dt« Srklä -
eung abgegeben, daß tatsächlich keinerlei Verschachtelungen
oder Beteiligungen bestehen .

| JUeine bad . Chronik
An der Kreissäge tödlich verunglückt

* KSnigschafshause «, 15. Jan . Der Sljäbrige Landwirt
Richard Henninger , der dem Landwirt Otto Seraner beim
Hol,sägen hals, wurde von einem Holzklotz so unglücklich gegen die
Brust getroffen, daß er »n Bode« stürzt« und starb , ohne da« Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben.

Freiwillig in den Tod gegangen
* Singen a. H , iS . Jan . Heut« früh gegen S Uhr wurde der

26 Jahr , alte Müller AngnftWittmrrvon feine» Angehörigen
in seinem Schlafzimmer in eine, Blutlache vor dem Bett tot ans«
gefunden. Der junge Mann hatte sich mit einem Brotmester den
Hals durchschnitten. Der Grund dürfte in einem unheilbar «« Lei¬
den zu suchen sein. Di « Tat geschah allem Anschein nach morgens
zwischen 4 und 5 Uhr.

* Lörrach. In Kirchen stürzte das beim Metzgermeister Zim¬
mermann in Stellung befindliche Dienstmädchen Klara

Schweinlin in dte Ladentürglaslcheibe . Das lüjäbrige Mädchen
schnitt sich dabei die Sandschlagader aus . Sie mußte ins Kranken¬
haus Lörrach verbracht werden.

—t . Freiburg . Aus dem eingefriedigten Platz eines Anwesens im
Bobrertal hinter dem Vorort Günterstal wurden in einer der letz¬
ten Rächte zwei Dammhirsche gestohlen. Die Wilddieb « schlachteten
die zwei Tiere an Ort und Stelle ab und schleppten dos Fleisch
davon . Die Spuren der Frevler weisen aus eine Ortschaft in der
Umgebung hin . Das Anwesen, in dem noch mehrere Hirsche gehal¬
ten werden, gehört einem früheren Baumeister aus Basel.

Hagsfeld,
auf di« morgen (Sonntag ) na

Die Mitglieder des MGV . Frohsinn werden nochmal»
chmittag HZ Ubr im Restaurant »um

Bahnhof stattftndende ordentliche Generalversammlung aufmerk¬
sam gemacht. Es ist Pflicht der Mitglieder vollzählig und pünktlich
zu erscheinen.

Weingarten . Die Funktionäre des Turnvereins 1880 bat¬
ten auf Donnerstag abend die gesamte Aktivität des Vereins »u
einer Versammlung eingeladen . Erfreulicherweise wurde dem Rufe
im stärksten Maße Folge geleistet, so daß der Versammlungsraum
bis auf den letzten Platz besetzt war . Mit dem Lied „Brüder »ur
Sonne " wurde die Versammlung eröffnet . Alsdann legten die ein¬
zelnen Funktionäre die Aufgaben des Jahres 1982 in leichtver-
ttändlicher Weise dar . Jeder einzeln« wurde an seine Pflicht er¬
innert und ermahnt , auch im jetzigen Jahre , welches uns noch mehr
Aufgaben und Opfer auferlogen wird , an den groben Zielen unserer
Bewegung mitzuarbeiten , soweit dies in seinen Kräften steht . Die
Ausführungen der Funktionäre wurden allseits begrübt und am
Schluffe der Versammlung konnte eiserner Wille zur Einheit und
Geschlossenheit festgestellt werden. Die Turner , Turnerinnen und
Fußballer werden also auch wieder im jetzigen Jahre Hand in Hand
als geschlossene Einheit in den Kampf ziehen. Der Arbeitersport
hier am Ort ist gewappnet , die Reaktion kann ruhig dagegen Sturm
laufen ; denn ste wird sich dabei bestimmt den Schädel einrennen .
Hoffentlich erkennen auch jetzt bald diejenigen Arbeiter , welche noch
im bürgerlichen Lager , also in den Reihen der Reaktion stehen , daß
st» in das große Heer der Arbeiterschaft gehören ! Hinein in die I
Arbeitersvortbewegung I j

Die Arbeiterwochenkarte » der Reichsbahn . Ein Arbeiter
schreibt uns : Das Arbeiterwochenkartensystem bei der Reichseisen¬
bahn Bezirk Karlsruhe muß als ein nicht zufriedenstellender Zu¬
stand bezeichnet werden . Es fei nur auf folgendes hingewiefen : Wie
bekannt , haben wir schon einige Jahre unter der Kurzarbeit infolge
der Wirtschaftskrise zu leiden . Da ist es gerade in der jetzigen Zeit ,
wo jeder Arbeitnehmer mit jedem Pfennig rechnen muß, eine grobe
Ungerechtigkeit, die volle Arbeiterwochenkarte zahlen zu müsten,
wenn man nur 4 bis 5 Tage in der Woche arbeitet . Beträgt die
Mehrausgabe nur 50 Pfg . in der Woche , so ergibt das auf das Jahr
umgerechnet die nette Summe von 25 Mark . Das ist beute ein
Wochenlohn eines Arbeiters . Die Reichsbabndirektion möge prüfen .
cp nicht eine Aenderung in der Ausgabe von Fahrkarten für Kurz¬
arbeiter möglich ist. R . L .

kagungen
Tagung des Hardtmustkerverbandes

Sonntag , 10. Januar , fand in F o r ch b « i m die Bundesversamm¬
lung des vardtnrufikerverbandes statt . Um 2 Ubr konnte der Bun -
desvorsitzende Friedrich Weber aus Darlanden die sehr gut
besucht« Versammlung eröffnen . Der Redner betonte , daß der Hardt -
musikerverband mit dem Stempel der Notzeit auf der Stirn »u sei¬
ner Bundesversammlung »ufammentrete , um zu beraten , wie der
Bund über die jetzige Not bimveggerettet werden könne . Wenn trotz
der Rot der Zeit die Verein« sich anschickten, die Versammlung zahl¬
reich »u besuchen , so ist dies der bette Beweis , daß der Bund auf
dem besten Wege sich befindet , um die Ideale unseres Volksgutes
zu hüten und zu pflegen. Dieses Volksgut unserem Volke »u er¬
halten , ist Aufgabe und Ziel des Bundes . In seinen weiteren
Ausführungen richtete Redner warme Worte an die anwesende Ge¬
meindeverwaltung , an der Svitze Herr Bürgermeister Nagel . Der
Bürgermeister dankte für die zu Herzen' gehenden Begrüßungsworte
und hieb alle im Namen der Gemeinde herzlich willkommen. — Die
Tagung nahm einen flotten Verlauf . Sämtliche Berichte fanden
einstimmige Billigung ; di« nächste Bundesversammlung findet am
»weiten Sonntag im Januar 1933 im Volksbaus Darlanden
statt . Das nächstjährige Bnndesfest findet anläßlich der Fahnen¬
weihe der „Harmonie " Darlanden in Darlanden statt , und zwar am
letzten Sonntag im Mai 1938. Schriftführer und 2. Vorsitzender
wurden auf zwei Jahre wiedergewäolt . Als Bundesdirigent wurde
Herr Roik , Musikdirektor aus Rastatt , gewählt .

Als erfreulich kann der Zuwachs von 8 Vereinen gemeldet
werden , ebenso der Ausbau der Bundeszeitung , die sämtlichen dem
Bund angeschElostenen Vereine unentgeltlich für ihre Mitglieder
erhalten . Weiter wurde mit Freuden die Mitteilung aufgenom¬
men, daß für dieses Jahr kein Beitrag erhoben wird . Nachdem noch
das Aufführungsrecht und die Tantiemenfrage eingehend erörtert
waren , konnte die Tagung , di« einen geschlossenen Eindruck hinter «
lieb» oelchlosten werden.

Gewiuuauozug
4. Klaffe 38. Preußisch-Güdbeutsch« Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verbot«
Aas jede gezogea« Nummer sind zwei gleich
gefallen» and zwar je ekner aus die Los« <

in den beiden Abteilungen l an

» Gewim»
ileicher Nummer

II
2. Ziehungstag lg . {Januar 1932
8n der heutigen Vonntttagezlehung wurden Gewinn « über 400 M.

gezogen
4 « »Mira* IS 10000 98. 123537 3851864 »etsten« |U 6000 98. 45499 140106
6 9«B>iimt is 3000 98. 86206 195998 346908
8 *«B>lnn» is 2000 98. 60739 66570 320461 32360422 ectDinn« | u 1000 98. 60615 92031 139697 166402 205816 269764306825 316652 321730 373696 393229

38 » elstnn« |U 800 9H. 4026 10315 10735 12963 20389 100240112175 130214 214106 240878 245247 264624 276786 287365 297458313906 328687 340670 346384
62 »eisinn, js 000 98. 3860 7078 7714 27077 46956 46665 4933668882 70746 70935 73398 85372 86386 88996 84802 114466 121102

129SC3 137316 167766 175004 194382 249365 286966 290289 298712324257 341640 344148 376213 376525
8n der heutigen Nachmittagszlehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 » eMsse is 60000 98. 267364
4 »eVisse |S 3000 98. 88184 108087
8 »evtsme is 2000 98. 46708 193817 273515 904548

28 » «sinne .« 1000 98. 2300 47897 90040 107884 108772 121936
193183 246422 248442 262666 269284 306343 317708 346702

44 »elsinne IS 800 98. 8730 - 13148 30182 62950 60961 103503
106718 121124 135545 149363 167836 172682 211717 223508 226497
231025 291199 347896 356725 368439 371552 398932

42 « eisinne |U 500 98. 6737 14138 30211 49739 64642 160733
171265 177071 196037 200840 202149 209462 217624 264566 283608
288945 291911 298397 350571 385972 395549

DI« Ziehung der 5. Klasse der 38. Preußisch - Süddeutschen
(261. Preußischen ) Staats -Lotterie findet vom 9. Februar bl» 14. M«
M2 statt.
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Rheinische Kohlen - und
Brikett-Gesellschaft m. b. H

Kontor : Amalienstraße 25
Ecke Waldstraße 723

Telephon 244 , 245 , 1572

\ Jlus der Stadt 3)urlach
Wir wollen uns bereit machen !

Eine eiserne Kampsgemeinfchast mutz gebildet werden von Män¬
ner» . die nicht feige hinter dem Ofen fitzen und jamme . .. und heu¬
len über die schlechten Zeiten, sondern die m i t h e l f e n , dir Hand
«» legen, die schlechten Zeiten ru ändern , zn bessern.

Wir reflettieren nicht ans jene, die fich ducken und die Schläge de¬
mütig hinnehmen. Jene , die Heldentuw im Munde führen und di«
Angst im Herzen , oder noch tiefer, fitzt.

Wir brauchen Männer, die die Fäuste heben , die in offenem Be¬
kenntnis dessen, was fie im Herzen tragen, öffentlich dafür eintreten
— Männer, die fich zu Kolonnen formieren und wenn es sein muh
— marschieren.

Genossen , Gewerkschafter, Arbeitersportler. Republikaner! .Wir
fordern euch auf, am Dienstag , lg . Januar , abends 8 Uhr , die
öffentlich « Versammlung in der Festballe zu besuchen.
»Dir eisernr Front gegen die Verderbe « Deutsch¬
lands " lautet das Thema. Referenten find : Gaufekretär Scholz »Mannheim. und Redakteur L o h m a n n , Pforzheim.

Republikaner stellt euch — und wenn es sein muh, zum Kampfe .

Der Polizeisäbel
, Man schreibt uns : In der Rächt zum 11 . d. M . wurde wieder
einmal der unbeliebte übergeschnallte Polizeisäbel einem Polizei¬
beamten zum Verhängnis . Der 40 Jahre alte Polizeihauptwacht «
Meifter Friedrich Freis , im Polizeibezirk Durlach , muhte in
den späten Abendstunden des 10 . Januar 1932 gegen etwa zehn
Personen in der Nähe des Postgebäudes in Durlach wegen Ruhe¬
störung einschrciten. Bei dieser Gelegenheit wurde er von diesen
tätlich angegriffen , ibm sein Polizeisäbel entrissen und ihm damit
sieben , zum Teil schwere Schläge , auf den Kopf versetzt , so
dah seine Ausnahme ins Krankenhaus notwendig wurde . Dortselbst
wurde durch den diensthabenden Arzt festgestellt , dah die Verletzun¬
gen schwerer Natur sind .

In derselben Nacht bzw . am anderen Morgen wurden mehrere
der Täter mittels Notrufs durch die Kriminalpolizei festgenomen.
Die sich herausgcstellt bat . handelt es sich zum Teil um Kommu¬
nisten . Die Täter sitzen hinter Schloh und Riegel und harren dessen,was kommen wird . — Wir hoffen, dah es der Kripo gelingen wird ,
sämtlicher der ruchlchen Täter habhaft »u werden.

Dieser Fall gibt erneut Anlah darauf hinzuweisen, dah es sich
gerade in der heutigen Zeit als unbedingt notwendig erwiesen
bot . zum Schutze der einzelnen Polizeibeamten wieder die Doo -
» c l st r e i i e rinzusübren . Der sich iür die Polizeibeamtenschoft als
sehr unpraktisch erwiesene Polizeisäbel muh verschwinden. Es ist
>n dieser Hinsicht schon sehr oft bei den zunständigen Stellen auf
die Unzweckmäßigkeit des Säbeltragens hingewiesen worden , aber
d s heute ohne Erfolg . Praktisch dient der Polizeisäbel nur als
ü ' erart und als Erinnerung an die „alte wilhelminische Säbel -
r

Wenn man sich die badische Polizei nicht ohne Säbel denken
kann , dann gebe man ihr den langen Degen, »um Unterschnallen,
dieser ist doch in früherer Zeit lange genug ausprobiert worden
»nd hat sich als unbedingt brauchbar und praktisch erwiesen. Eine
Unnze Anzahl angeführter Fälle haben erwiesen, dah der bereits
verschwundene Schulterriemen und das lleberfchnallkoppel mit dem
Polizeisäbel für den praktischen Strahendienst unbrauchbar sind .

Letzten Endes hüt auch der Polizeibeamte das Recht , seitens de«
Staates genügend Schutz für seine persönliche Sicherheit zu erhal¬
ten . Die in einem , wie vorstehend geschilderten Falle , bei Todr»-
fall des Beamten zu zahlende Hinterbliebenenrente bzw. Pension ,dürfte , speziell bei der jüngeren Beamtenschaft, zum Leben nicht
ausreichen , abgesehen davon , dah diese Rente in keiner Hinsicht
den Familienvater zu ersetzen imstande ist.

Aus dem Tätigkeitsbericht des Standesamts für 1931
Die Zahl der Geburten betrug insgesamt 181 gegen 237 in 1930,261 in 1929 und 351 in 1914. Dabei ist zu beachten, dah die Ein¬

wohnerzahl 1931 um rund 3500 Köpfe höher ist als 1914. Bemer¬
kenswert ist, dah die Zahl der unehelichen Geburten nur 17 beträgt ,gegen 43 in 1930, 38 in 1929 und 49 in 1914 . In diesen wenigen
Zahlen kommt die ganze Schwere unserer wirtschaftlichen Situation
zum Ausdruck, aber auch die wachsende Erkenntnis , dah es keinen
Zweck hat . Kinder in die Welt zu setzen , angesichts des wenig hoff¬
nungsreichen Existenzkampfes der Gegenwart .

Auch in der Zahl der Eheschließungen kommt dies zum Ausdruck.Beträgt doch die Zahl derselben im Jabre 1931 nur 99 gegene 128'
in 1930 , 122 in 1929 und 117 in 1914. Der Rückgang der Ebeschlie »
bungen beträgt im abgelaufenen Jahre gegenüber 1930 Nahezu 25
Prozent .

Die Zahl der Sterbefälle ist fast genau so wie in 1930, nämlich
195 gegen 192, in 1929 218 und in 1914 210 . Verhältnismähig das
gröbte Kontingent der Sterbefälle stellen 1931 di« Altersklassen von
31—50 und von 51 —70 Jahren . Verhältnismähig sehr niedrig istdie Kindersterblichkeit. 1931 sind nur 12 Kinder im 1. Lebensjahr
gestorben und nur 6 Kinder im Alter von 1—15 Jahren . Gegen¬über 1914, wo von 210 Todesfällen überhaupt 65 Kinder im 1 . Le¬
bensjahre waren , ein ungeheurer Fortschritt . Und wir müssen esimmer wieder betonen : Neben fortschreitender Erkenntnis der jun¬gen Mütter für »weckmäbig « Säuglingsbehandlung , kommen hier
zweifellos die erheblichen Verbesserungen in der öffentlichen Säug -
lingsfürsorge in der Nachkriegszeit ostentativ zum Ausdruck.

Arbeiterwohlsahrt . Die auf den 19. d. M . bekanntgegeben«
Jahrrsgeneralversammlung muh verschoben werden und findet
endgültig am Dienstag , 26. Januar , in dem Heim der Arbeiter -
woblfabrt . Pfinzstrahe 53, statt . Wir bitten unsere Mitglieder , hier¬
von Kenntnis nehmen zu wollen.

I Sport
fußbuli

Fuhballoorschau im 3. Bezirk .
Am kommenden Sonntag finden folgende Freundschaftsspiele statt : Lan¬

gensteinbach — Wilferdingen, Rüppurr — Spielbcrg , Forbach — UntonKarlsruhe. Hagenbach — Niederbabrtstadt, Pforzheim — Ittersbach,HagSfeld — Freie Turner Karlsruhe, Königsbach — Sleln , Südstadt
Eisenbahner — Eggenstein. Auf dem Platz« de

's A .S .B . Durlach , treffen
sich die Mannschaften , A .S .V . Durlach l . — Grünwinkel l . zugunsten der
Winternochtls« . W . M.

Metsterschaflöfpiele . Die erhoffte Klärung bei den II . Mannschaften ist
dadurch, vast zwei Mannschaften freiwillig aus den Rennen ausgeschieden
flnd , wieder zu Wasser geworden. Aber wenn nicht alle Zeichen trügen,werden die Spiele doch noch einen befriedigenden Ausgang finden. Eggen¬
stein bedarf bet zwei noch auSftehcndcn Spielen noch 8 Punkt«, um enb-
gülttg den Titel Beztrksmctster an sich zu reißen . Am kommenden Sonn -
tag dürfte bet dem Spiel Langensteinbach — Eggenstein dt « Entscheidung
zu erwarten sein . Reicht es Eggenstcin zu einem Steg , so wird es ihnenein leichtes fein, bet dem letzten Spiel , das auf eigenem Gelände statt-
ftndet , den noch fehlenden Punkt etnzuheimsen .

In GrünwetterSbach gibt Forchheim eine Gastrolle . e . h .

kjanSdall

Morgan steigt in Durlach auf dem ASB .-Platz ein großes Ssilel ,nämlich Tg . Durlach — Darlanden. Dar Spiel wird im Dienst« -der
Wtnternothilfe ausgetragen. Recht interessant wird auch die BegegnungEttlingen — Rintheim werden. Schließlich hat Au am Rhein Bulach ver¬
pflichtet .

Athletik
Zum Rebourlampf im Ringen und Stemmen treffen sich am morgigenSonntag , jeweils nachmittags 3 Uhr , folgend« Mannschaften: Karlsruher

Athletengeseuschaft gegen Verein für Körperpflege im Schremppscyen Btcr-
lellcr; KraftWortvcrcin Knielingen — Freier Athletik - und SportvereinDarlanden kn Knieltngen (Volkshaus ) ; Achletrnklub Einigkeit Mühl»
bürg — Krasbsportvcrcin Hagsfeld im Gasthaus zum »Engel' Grünwinkel.Wir bitten die organisierte Arbeiterschost den athletischen Wettkämpfen
mehr Beachtung zu schenken als bisher. — Resultatmcldung an 2603 nicht
vergessen . • . M . W .

vaöisctpes Lanüestheater Karlsruhe
Spielplan vom 16. bis 24 . Januar 1932 .

Im LandeSlycater: Samstag , 16. Januar : Nachmittags: Sondervor¬
stellung Volksbühne: Der gcfticfclle Kater . Märchenspiel vo « Emil Älsrcb
Herrmann. 15.30—17 .80 Uhr. Abends : *C 14. Th.-Gem . 1201— 1800 .Prinz Friedrich von Honrburg . Bon » leist . 20 bis gegen 22.30 Uhr
(4.20) . — Sonntag , 17. Januar . 1 . Morgenfeier »Johann Strauß ' . 11bis nach 12 Uhr (0-40—0 .80 ) Abends : *E 14. Th. -Gem . III . S . -Är ..I . Hälfte . Neu einstwdiert : Der Troubadour. Vou Verdi. 19.30 bis nach
22 Uhr (6.30) . — Montag , 18. Januar : Volksbühne: Januavorstcllung.Nina . Komödie von Bruno , Frank . 20—22 Uhr (3.50 ) . Der 4 . Rang
ist für de » allgemein« , Verkauf freigchalten. — Dienstag , 19. Januar :*6 15. Th.-Gem . 201—800. Der Graue. Von Förster . 20 bis nach 22,30
Uhr (4 .20 ) . — Mittwoch, 20. Januar : * A 15 (Mittwochmiele) . Th .-Gem .II . S .-Gr . Dir Prinzessin aus dem Seil . Operette von Johann Strauß .20— 22.15 Uhr (5 .70) . — Donnerstag , 21. Januar : * D 17 tDonncrstag -
mtete ) . Th .-Gem . I . G .-Gr . Der Troubadour. Von Verdi . 20 bis nach
22 .30 Uhr (5 .70) . — Frebtag, 22. Januar : *F 16 (Freitagmiete) . Td .-Gem .
1401—1500 . Napoleon oder Die hunder « Tage. Von Ehr. D . Grabb«.
20 bis nach 22 .30 Uhr (4L0) . — Samstag , 23. Januar : *E 15. Th .-Gem .
1301—1400 . Neu einstudieat: Die Heirat wider Willen . Von Molinie .
Hierauf: Neu einstudiert : Der Misanthrop. Von Moltsre . 20—22 .30 Uhr
(3.50) . — Sonntag , 24 . Januar : Nachmittags: 8. Vorstellung der Sonder»
miete für Auswürttge : IM weißen Röftl. Singspiel von Ralph Be¬
natzky. 15—18 Uhr (3.50) , Abend» : * » 16. Th .-Gem . 301—400 . Toren.Von Puccini . 20—22.15 Uhr (6.30) .

Im Städtischen Konzertyous : Sonnlag , 17. Januar : »Neu cinstildtertsDer Vetter aus Dingsda . Operette von Ed . Künneke . 19 .80 bis nach22 Uhr (2.60) . — Sonntag , 24 . Januar : * Der Beiter aus Dingsda . Ope¬
rette von Ed . Künneke .

'
19 .30 bis nach 22 Uhr (2 .60) .

AuSwätrigcS Gastipicl: Donnerstag , 21 . Januar : In Neustadt: Ständ¬
chen bet Nacht .

Badisches Landestheater. Die Neueinstudierung der Operette
„Der Vetter von Dingsda " von Hermann Haller und R deamus ,
Musik von Eduard Künneke, gelangt am Sonntag . 17 . Januar ,im Konzerthaus zur ersten Wiederaufführung Unter den neueren
Werken der Operettenliteratur gehört „Der Vetter aus Dingsda ",zu denen die sich seit Jahr uwd Tag im Svielplan der deutschenBühnen zu halten vermochten urrd immer wieder gern gesehen wer¬den. Da sich bei uns neuerdings ein Svezialeufemble für die Gat¬
tung des Singspieles , des Ovevettenschwanles und der Schwank¬
operette herausgebildet hat , so dürfte diese Neueinstudierung be¬
sonders in darstellerischer Beziehmig auch neuen Glanz und erhöhte
Anziehungskraft empfangen.

s

«

Städtische (Öffentliche)
Sparkasse

># ichtl{>e Zeit 1
r3auch beiStromunterbrechung W'
^ Sitm « m *Z)mm « ruhr « n M
uJwerden durd »Anschlußandos » 2
r ^ Mchselstromlidimetz selbst- M
jrv. tdtig oufgezogen . FürWohn - w
lj"'>röymeTischühren inEdelholz-
Ĵ gehöusen . I.Kücheu.DieUdie M
I vWonduhr . Preis v. RM«47an .j%&

Baden -Baden
RmUiche tim leFlegungsslelle

Jluiürlictie Wlineralbrunnen
*• Bnd Aae/aatfe « *a KufjrwecJteo sock cd* tägliches

Tiscbgeträah io allen Preislagen

ffiahrn & kassier
— - Karlasche in baden . Zirkel 50. Te/e/on S5S

Freibaag i . ßr ., Cagerhaassiraße 19 . Tel. 2967

Arbeiter
Angestellte u.Sieamte
3)ie eigenen ißeiriebe der 0etioueiucha {(en
und der von diesen gebildeten QroßeinkaüfsgeseUschaftdetrf-
scher Konsumvereine

befreien uns vom SPreissttvang
der Kartelle und Syndikate• Deshalb muß
jeder Werktätige einer {Konsumgenossen¬
schaft beitreten

Drogerie
Wilhelm ftfeherning

Sake Ilmalien- und Katlsir . Fernsprecher 519
Mitglied der Rabailspcvgruppe

Jlugust Schaler
Karlsruhe / gegründet 1875
Fabrik : V-oonsiraße §4
ßagerplalz : Klauprechislr . 9
Fernsprecher %35

und insbesondere nur die hier erhält- © fk
liehen äneugnisse mit der Marke M CJ wählen

Jßebensbedttrfnisvereln iKarlnruhe, e. Q, m. b. 9t.
ißesirkskonsumverein Laden Kaden , e. Q. m . b. 9t
ißeatirkskonsumvereln ißretten , e. 0 , m. b. 9t
9tonsumvereln für äburlach und ‘Umgebung , e. 0 . m. b . 9t.

Das Spezial -Qeschäil

Wäsche- u . ttaushallungssloffe

Senster-, Vüren- u. Ulöbelfabvik, Glaserei
Schaufensteranlagen,£ adeneinrichtungen

TRINKT L .
MEHR MILCH!

Industrie
Wandel und Gewerbe

sind mehr denn je darani angewiesen, sich Ubsals-
gebiele za erringen und dieses bedingt zielbewußle
Rrbeii mit zugkräftigen

Werbe -3)rucksadten
zu deren Gieterang wir unsere mit dem modernsten
typographischen Material ausgeslaliele Druckerei
bei Bedarf stets empfohlen hallen

‘Verlagsdruckerei ‘Volksfreund
Karlsruhe, Waldslraße 28 / Fernsprecher 7020/21
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Prolet vom Lfi erwache !
Uns wird geschrieben : 1 '

Lieber Klassengenosse !
Ost sehe ich dich bei den bekannten Diskutiergrüvvchen stehen .

Etwas verschämt lauschest du den Ausführungen deiner Klassen-
genossen . Verschämt? Weshalb verschämt ? Nun ja , auch du warst
vielleicht einst einer derjenigen , die bei uns in Reih und Glied
standen, als es noch „bessere Zeiten " gab. Verbitterung , Schick¬
salsschläge, rangen dir deine einstig« lleberzeugung ab , führten
dich ins Lager der „neuen Propheten "

. In der „Heils " lebre des
Faschismus luchtest du den rettenden Anker. Ihm folgest du im
blinden Eifer , oder in deinen inneren Gefühlen strammer Disziplin ,
die du von uns gelernt , als du noch auf unserer Seite fochtest.

Als politischer Heiffsvorn lieht du dich vielleicht schon in deiner
neuen Partei zu Taten hinreihen , die durch richterliche Entschei¬
dung schlimm geahndet wurden . Unsägliches Leid bürdeste du da¬
mit deiner eigenen Familie auf . Durch falsche Propheten verhebt ,
mit dem Makel der Vorstrafe behaftet . Verständlich finden wir ,
dah du dich im Siegesrausch des Faschismus vielleicht als Märty¬
rer der Bewegung fühltest, hoffend auf den Tag , der die Stunde
der Wiedervergeltung bringen soll.

Hast du auch schon, überlegt , weshalb du diese
Opfer brachtest ?

Einstens kehrtest du deinen eigenen Klassengeuossen den Rücken ,
weil du der Irrlehre faschistischer Propheten Glauben schenktest,
durch illegale Mittel die Lage deiner Schicksalsgenossen zu bessern .
Die Auswirkungen kapitalistischen Raubbaues lchalteten dich aus
dem Arbeitsprozeb aus . Ständig muht du dich nun bei deinem
Harren vertrösten lassen auf die „Nacht der langen Messer "

, schon
mairchesmal hast du auf die Stunde des Losschlagens gewartet ,
auf die Zeit , wo du dich im Braunhemd als Vollstrecker der neuen
Staatsgewalt fühlen sollst. Wie lange noch? -Diese Frage wirst du
dir schon oft vorgelegt haben . Immer neue Opfer werden dir in
den Reihen der SA . und SS . aufgelegt . Hast du dir auch schon
überlegt für wen ? * ’ f-

„National sozialistische Deutsche Arbeiter Partei " ist di«
Rute , auf deren Leim du kröchest. Als Prolet , als Arbeiter , glaub¬

test du die Wahrung deiner Interessen bei derjenigen Partei zu
finden , die sich als „Arbeiterpartei " deklariert . '

„Arbeiterpartei " ? Verkrachte Existenzen, abgetakelte Of¬
fiziere , gemästete Kostgänger der deutschen Republik usw . rasseln
in Bolksverhetzungsversammlungen die in ihren Gehirnkasten ein¬
gesetzte Redewalze ab und unter dem Beifallssturm politisch un¬
gezogener Zuhörer äuhern sie sich abfällig über den Sattler
Ebert , den Schlosser Severing usw . Zeigen diese Nazisend¬
linge hier nicht am deutlichsten, wie „wohlwollend" sie sich auf
seiten tzes Arbeiterb stellen, wenn sie sich in den Hakenkreuzver¬
sammlungen mit der Verächtlichmachung des Arbciterstandes
brüsten?

Und du , Prolet vom Hakenkreuz , muht die Verächtlichmachung
deines eigenen Standes hinunterschlucken, weil von dir in den
Reihen der SA . und SS . eiserne Disziplin verlangt wird . Steigt
dir dabei nicht die Schamröte ins Gesicht ? Denkst du nicht mehr an
jene herrlichen Zeiten , als du vielleicht des „Kaisers Rock " trugst
und man von dir verlangte , zu jeder Stunde bereit zu sein , selbst
aus Vater und Mutter zu schieden?

Das Schlagwort von den „Bonzen" bat man dir eingebämmert .
um das Herrentum in deiner eigenen Partei nicht zu merken . Ein
grohes Mah von Selbstaufopferung legst du an den Tag . wenn du
im Dienste dieser Partei fast alltäglich als SA .- und SS .-Mann
unterwegs bist . Hast du auch schon von der glänzenden Honorierung
deiner Führer bei Abhaltung von Versammlungen gehört ? In
Lastwagen pfercht man dich bei Ueberlandfahrten zusammen, wäh¬
rend sich deine Führer der vornehmsten Luxusautos bedienen. Hast
du auchschon gehört , dah einer deiner Führer bei politischen Zusam-
menstöhen eines abbekam? Als „Soldat " im Braunhemd wirst du
vor den Kadi zitiert , während deine Führung sich von der Verant¬
wortung drückt , um vor der Autorität des Gesetzes die Legalität
zu beweisen, die man vorzutäuschen beliebt , obwohl du doch selbst
weiht , dah man in geheimen Zusammenkünften mit dir in anderem
Tone redet . Siehst du nicht dadurch deine Zukunftshoffnungen zer¬
schlagen .

Prolet vom Hakenkreuz , erwache und kehre jenen falschen Prophe¬
ten den Rücken, die dich nur dazu mihbrauchen, um mit deiner Per¬
son ihre Parteisuppe kochen zu können. Deshalb :

Herunter mit der Maske !
Prolet vom Hakenkreuz erwache ! h . s.

Konzerte
Vierter Kammermusilabend . Guarneri -Quartett . Daniel Karvi -

lowsky , Maurits Stromfeld , Boris Kroyt und Walter Lutz, die sich
zu einem Quartett vereinigten und hier nicht mehr unbekannt
sind , waren an ihrem Konzertabend nicht sonderlich gut disponiert .
Karvilowjki , Kroyt und Lutz spielten die Streichtrio -Serenade von
Beethoven . Sie gibt jedem Instrument die Möglichkeit stilistisch
zu brillieren . Den ungetrübtesten Einklang zeigte noch der Marsch,mit dem das ganz köstliche Beethovenwerk eröffnet wird . Er war
rhythmisch scharf geiaht , war klangvoll , orchestral in der Wieder¬
gabe und lwt in seiner klaren Darstellung einen verheihungsvollen
Auftakt . Den fünf nachfolgenden Sätzen des Trios wurde jedoch
keine geschlossene einheitliche Wiedergabe zuteil . Jeder der drei
Spieler wollte dominieren und besonders an jenen Stellen , die
gebieterisch eine harmonische Einstellung verlangen . Der Cellist
bat leine gefürchtete Solostelle bei den Schluffvariationen mit be¬
tonter Virtuosität , obne Rücksicht auf den intimen Charakter dieser
Variationen gespielt, so dah se . ne Begleiter Müb« batten , sich
durchzusetzcn . Diese Eigenwilligkeiten und das Bestreben , durch
das Aussetzen besonders effektvoller Lichter an falschen Stellen aui -
zufallen , trübten den Eennh . Das dominierende Spiel der ersten
Geige, aus der nicht immer ein edler Ton quoll , war bei dem
Tschaikowfky -Quartett eher angebracht. Hier spielte das Quartett
flüssig, stellenweise hinreibend , mit einer grobzügigen Auffassung.
Trotz seines Vicace-Cbarakters hat das Forellenquintett von Schu¬
bert doch etwas Geruhsames . Bei der Wiedergabe , bei der Ella
Grimm -Weizenecker und Kammervirtuos Schidt assistierten, wurde
wenig Rücksicht auf die ruhig ausgezeichnete Linie genommen, die
diesem prachtvollen Werk eine markante Prägung gibt . Man bekain
den Eindruck, dah wenig Verständigung zwischen Klavier und
Streichern möglich war , so dah die Verlebendigung unter dem Ein - >
druck des Flüchtigen den Hörer nicht ganz befriedigen konnte.

8t .
|

6cöanhcnlpHttcr
Der Dichter ©leim , bekannt wegen seiner vielen und schönen

Freundschaften, weilte einmal in Halberstadt zu Besuch . Ihm zuEhren gab der Bürgermeister ein Festesten . Er hielt eine Rede aus
©leim , die in den Trinksvruch ausklang :

„Hoch lebe Vater Gleim,Er ist der Freundschaft Leim !"
©leim , der es nicht liebte , wenn man auf seinen Namen reimte ,entgegnet « schlagfertig:

„Und auch der Bürgermeister .Er ist der Freundschaft Kleister !"

Großer

mARKTPLATZ

SONDER¬
VERKAUF
in Speisezimmer

Beachten Sie bitte meine
4 Schaufenster 1

I

740

Groaer Preisabbau !
Der Friedenspreis ist erreicht!

Dem verehrlichen Publikum zur gefl . Kenntnisnahme
daß ich mein

schun-, maß- u. Reparaturgescnait
von Kaiserstr . 187 nachErbprinzenstr . 26 verlegt habe .

Durch Umstellung bin ich in der Lage , meine Preise be
deutend zu reduzieren . Besonders Reparaturen sind sehr
billig. Bei nur gutem Material und guter Arbeit führe ich
folgende it <
Preise : Herrensohlen und Fleck zu 3.80, 4.20, 4.00

Oamensohien und Fleck zu 2 . 60, 3.20 , 3.70
Kindersohien und Fleck je nach flrofle

Spezialität : Einlagen
Plattfuß -Einlagen , Spreizfuß - , Senkfuß - , Knickfuß - und
Knöchelstützen werden wie zuvor zur vollen Zufrieden¬
heit und bei billigster Berechnung in Schuhe eingear¬beitet . Uebtrschuhe werden gut und billigst repariert .

Nur der Fachmann kann wirklich gute Arbeit leisten .

üoleph Geis .
jetzt Erbprinzenstr . 26 , Nähe Ludwigsplatz.

LiWhme der Schmailjönger.
Auf Beginn des neuen Schuljahres

werden alle Kinder schulpflichtig, die bis
zum 30. Avril ds . Js , das 6. Lebensjahr
vollendet haben.

Die Eltern oder deren Stellvertreter
werden aufgefordert . die in der Zeit vom
l . Mai 1925 bis 30 . Avril 1926 gebore¬
nen Kinder

am Montag , den ' 18. Januar 1932,in der Zeit von 8—12 llbr oder nach¬
mittags von 14—Iß Ubr in einem der
benachbarten Volk-sschulbäuser anzumeb
den. Die schulpflichtig werdenden Kiw
der sind hierzu nritzuoringen . Die An¬
meldepflicht erstreckt sich auch auf die
Kinder , die au ? Beginn des vorigen
Schuljahres »urückgestellt wurden oder
zurzeit erkrankt oder schwächlich und in
der Entwicklung zurückgeblieben sind , so
wie auch auf die taubstummen , blinden ,
geistesschwachen , epileptischen und krüv -
pelbasten Kinder .

Für alle Kinder ist der standesamtlicheAusweis über das Geburtsdatum (Ge¬
burtsschein oder Familienstammbuch ) und
der Impfschein vorzulegen. Es empfiehlt
sich, die , evtl . Besorgung dieser Ausweise
frübzettig , vorzunebmen . Das religiöseBekenntnis ist anzugeben und auf Ver¬
langen nachzztweisen .

Die Anmüldung erfolgt :
A . Für die Knaben :

Tullaschule .' I (Tullastr .1. Schillerschule
(Kavellenstr . 11 . Lidellichule (Mark -
grakenstr. 281 . Ublandschule 7 (Bau -
meistcrstr. 221 . Nebeniusschule I ( Re-
beniusstr . 311 . Pestalozzifchule ( Erbvrin -
zenstr . 18) . Gartenstrahschule I ( Garten -
straffe 221 . Südendschiile I ( Südendstr .Nr . 11 ) . Leovoldschule (Leopoldstr, 9) .Gutenbergschule I ( Eoethestr . 34) . Miihl -

Einsache » Zimmer n .
Küche von kinderlosem
älterem Ehepaar für

sofort oder t . März zumieten gesucht. Ang
u . «Br .730 andBolkSsrd ,

SchWnlmer
Elche m . Nuhbaum
von gearbeitet und
abgesperrt mit breit .
Garderobeschrank,

komplett

MM .- Z
Beim Einkauf dieser
SchlasziinmerShaben
Mir auherordenllich
Glück gehabt . Sie
sollen auch davon
profitieren . — Ein
auswärtiger Mbbel-
sabrikant hatte ein
Tchlaszimmer hier,
für welches er aber
keinen Abnehmer
hatte . Um . solches
nicht Wieder nach
Haufe nehmen zu
müsten , und weil er
auch dringend Bar »
gelbgebrauchie,über¬
lieh er uns solches
zu einem unglaub¬
lich niedrigen Preis .
Das Schlafzimmer
ist ein modern Mo¬
dell, Eiche mit Nuff -
baum , mittlere Türe
Nuhbaum , doll ge¬
arbeitet und besieht
auS : I breit Garde -
rovefchrank 180 cm
mit Jnnenipiegel , I
Waschkomm . m . weiß.
Marmor u Spiegel ,
aufs . 2 Bettstellen ,
2 Nachttische mGlas -
platten . 2 Stühle I
Handtuchhalter —.
Wollen Sie sich die¬
se» Schlafzimm nicht
einmal ansehen ?

M ÜbelHan»

Murr Kühss ,
Waldstraffe Rr . 22
ineben Colosseum )

Schöner Verdienst
Durch Uebernahme ein
BezirkSvertretung f.neu
einzuführende , chemisch.
ReinigungS - u . Polier -
mittel . Berk an Priv .
Offert, unt . Nr . Schl67
an den BolkSsreund.

burgerschule l (Sardtstr . 1) . _
schule (Tele^ afenkaserne) und in
Schulen der Vororte Rintheim . Rüppurr .

Telegrafew
den

Beiertheim . Bulack. Grünwinkel und
Darlanden .

8 . Für die Mädchen:
Tullaschule II (Tullastr .1. Karl -Wil

Heimschule ( Karl -Wilbelmstr . 21 . Schiller
>chule (Kapellenstr . 11 . Hebel-Markgra
fenschule ( Kreuzstr. 151 . UblandschuleII
( Schützenstr . Ädl . Nebeniusschule II ( Ne -
beniusstr . 341 . Pestalozzisch -ule (Erbprinz
zenstr . i81 . Gartenstrahschule II ( Garten :
straffe 221 . Südendschule II ( Gras Rhena -
straffe 181 , Leovoldschule ( Leopoldstr. gl .
Gutenbergschule II ( Kaiserallee 551 .
Müblburgerschule II (Hardtstr . 3) . Tele¬
grafenschule (Telegrafenkaserne ) und in
den Schulen der Vororte Rintbeim . Rüw
purr . Beiertheim . Bulach , GriinwinkSl
und Darlanden .

Eine Berechtigung für die Aufnahme
eines Kindes in einem bestimmten Schul¬
hause kann aus seiner Anmeldung in
diesem Schulbause nicht akyeleitet wer¬
den .

Eltern oder deren Stellvertreter , di«
es Unterlasten, die ihrer Obhut anver¬
trauten schulpflichtigen Kinder zum
Schulbesuche der Volksschule auzumelden,unterließen der Bestrafung auf Grund
8 71 des Bolizeistrafgesetzouches.

Karlsruhe den 7 . Januar 1932.
Stadtschulamt . 143

Nur noch 3 Tage !
Samstag , den 16 . , Montag , den 10 . , Dienstag , den 19 . Januar

Herren -Artikel
Unterhose mm Mako . q, . *

Nachthemd Cr* l*4, mH Kngn . .
Nachthemd shirti»g
Bleiefelder Fabrikat . . . . . . . . . .

,ss
2 . 35
2.10

Steppdecke 1. 0/200 «.
Ob. ra. ita Kunataaldendamati .

Betten
10 . 40

Schlafdecke modirni Muatar MO

1 Pfd . Halbdaunen -/. «. IS . . 2,30

1 Mtr . Inlett fleht rot, so cm br. lt . 1

Strümpfe
Damen «Sfrümpfe <a 7 f |
Wolle mit Seide . Paar 2 .10 ■ ■ » 4 #
Kunstseide piatti. it 4 _besondere vorteilhaft . . . . . Paar 1.49 I ■
Künstliche Waschseide _ 71 t

Paar 1 . 30 . 1 — ■ F W

Handschuhe
ROSfpOOi ’O Reine Wolle geetrlckt, _
Imlt. Leder , mit und ohne Stulpe, zum Aua** ^• uchen . Paar I ■

Stoffe
1 Mtr . Cretonne tto cm br. it s»
fOr OberbettOcher . » »
1 Mtr . Haustuch iso cm br. it 1 —mit veretflrkter Mitte . I ■

Wasdi -Sportbluse „n Arm . . . 1 . 90
Haferlsöckchen D. m.„ . p.. , ~. 50

Damen*Sdilupfhose
Kunetaeldendecke, Innen gerauht . - . 85

Nützen Sie die billige KaufgelegenheifI

txhatxL 10
auf alle regulär**1

Waren , auegenof**

men Markenartlk *1

und Kurzwaren

Kalserstrafye 143 Mengenabgabe Vorbehalten
Kein Verkauf an Wlederverkflufer

7*L

Städt. Sparkasse Karlsruhe
lW 8®

KBs

«a»3

Mahlkammer , Schließfach, Krupp-Tyfon ,) die sichern Dir Dein Spargeld icbon.

a

a

Vogelkäfige , wegen
Aufgabe d. Zucht, billig
zu verkaufen. Zu erst ,
unter F 1(50 j . BolkSsr

Krack-, Smoking ,
Gehrock -Ilnzüge

verleiht 8i «d
Kranz Keck Gartenstr 7

knielinger Änzeiqen
Wer vor dem 1. Juli 1930 einen Flaschenvier-

liaitDel betrieben hat und denselben auch heute
noch weiterbetreidt , hat dies bei Vermeidung
von Nachteilen bl» spätestens 30, Januar dS. IS ,
im Rathaus , Zimmer 4, anzumelden . 175

Knielingen , den 14. Januar 19 »2
Bürgermeisteramt.

Gebr . Nähmaschine ,
sowie ein « üchentisch u.
2 Stühle billig zu verk .
B'hausen, Setmnitzstr. 10

Gebr . 3 fl. Gasherd
für » -K zu berk
Theod. Meinzer , ü 'he-
Rintheim , Hauptsir . 32 ,

Zn verkaufe « <9
zirka 4«) Zentner 5
Amerikaner Weiden .
MörschsGarteastr. 38 .

Ischias -, Sicht - «.
Rheumaiismus .

kranken
teile ich gern gegen
IS Pfg Rückporto
sonst kostenfrei mit,
wie ich vor Jahren
von meinemschweren
JSchiaS- u Rheuma -
ieiben in ganz kurzer
Zeit befreit wurde
Ltieling . Kantinen -
vüchter, Frankfurt -
Lder 124 , Jüden -
stratze « . >35

wen in <rebr -, spottbillig' JÄ ’
IIIII . M .-2Ä "? M. 45.-

fUr 120 und 220 Volt
2 Anoden-Ahkus
100 Volt Mb qc
zusammen " IN , tu, "
RafliA-SDeziaifleschSTt

E. meissner 1 1^ 0"
Kalserstrafle 7 »

I Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß mein lieber
Gatte , unser Bater und Onkel

ü Karl Ohler
■ nach einem harten Lebenskampfdie

Augen für immer geschloffen hat

j| P Karlsruhe , den 16 . Januar 1932

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Feuerbestattuag findet am

Montag nachmittag l4 '/a Uhr statt.1
Ehrliche flettzige Frau
mit guten Empfehlung
sucht Arbeit , im Wa¬
schen und Putzen, Off
u Nr,7,il an d.BolkSsrd '

l,a In » . Laufe «" "

billig zu verlause«.
Äonrav Lenzing ^ '̂

,
Turlach, Jäqerstr^ >

fai "den . Eac1 < eett

gebraucnsierttB
tür Anstriche aller Ar*

Hans«!vortelUv im
Farbe ’thaus
Waldr4r . l5 ,(

\
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Heue &mteHuHg’ im fäü*ge\autecftuß
SeschichtskalenÜer

16. Januar
1756 Beginn des liebenjährigen Krieges . — 1844 ' Paul Singer .

— 1901 fSJlaler Arnold Böcklin . — 1906 International « Marokko-
loitfeienj . — 1920 Alkobolverbot in Nordamerika . — 1921 Spaltung
der norwegischen Sozialdemokratie . — 1925 Reichskabinett Luther .— 1930 Preuhen : Demonstrationsverbot .

'De* Stadhat Sud SeuAiouen
(2. Teil des Sitzungsberichts)

Ergänzung des Bürgerausschuffcs. Stadtverordneter Johann
Martus , städtischer Arbeiter , hat infolge Austritts aus der Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei sein Amt als Stadtver¬
ordneter gemäh 8 17 der Gemeindeordnung niedergelegt . Der Stadt¬
rat erkennt die Amtsniederelgung als begründet an . Als Nachfol¬
ger rückt mit Amtsdauer bis zu den nächsten ordentlichen Ge -
meindewablen (November 1934) der nächste der Wohlvorschlagsliste
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei angehörende
Bewerber . Photograph Josef Gambert . als Stadtverordneter nach .

Borstädtisch« Kleinsiedlung
In Ausführung der 3 . Verordnung des Reichspräsidenten

zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen vom 6 . Oktober
1931 fördert die Stadt vorbehaltlich der Zustimmung des
Dürgerausfchuffes zum Zwecke der Beschäftigung Erwerbsloser
und zur Erleichterung ihrer wirtschaftlichen Lage nach Maß¬
gabe der Richtlinien des Reichskommisiarsvom 15 . November
1931 die vorstädtische Kleinsiedlung im Ausmaß von hundert
Siedlerstellen . Das in Aussicht genommene Gelände liegt
nördlich des Pulverhauswegs , ungefähr in der Mitte zwischen
Bulach und Erünwinkel . Es werden zunächst drei Probehäuser
erstellt. Die Gelegenheit zur Eintragung in die Bewerberlisten
wird demnächst beim städtischen Fürsorgeamt geboten werden.

Zwei Vaulustige - ein kleiner Betrug
Vor dem Amtsgericht spielte sich eine der üblichen Vetrugsge .

schichten ab. Sch . batte ein ziemlich verschuldetes Grundstück . Die
Gläubiger drängten , ohne daß er jedoch etwas bezahlen konnte.
Ein Bekannter von ihm, B . . wollte ihn beraten und machte ihm
den Vorschlag , das Grundstück einfach zu bebauen , dann steigt es
sicher im Wert . Man lieh also Pläne anfertigen zu einem groben
fünfstöckigen Saus für 120 000 M. Damit die Sache besser aussteht,wurde die Firma B . und Müller " gegründet , obwohl der Müller
niemals existiert hat . Aber auf die Geldgeber sollte das einen bes¬seren Eindruck machen . Zur Erhöhung dieses Eindrucks wurde auch
noch bei der Post ein Schliehfach gemietet. Auf Kopfbögen nannte
man das unbebaute Grundstück alsB üroraum , das Telephon des B .,das ganz wo anders ausgestellt war . wurde ebenfalls bei der
Adresse mitangegeben . Nun ging man an die Kreditgeber . Da
Sch . nichts hatte , versuchte es B . bei der Rheinischen Hypotheken¬
bank in Mannheim . Als die sich aber Auskunft über B . einbolte ,war die io schlecht, dah sie bald nichts mehr von der Sache wissenwollte . An einem Freitag schrieb sie an die Firma „B . und Mül¬
ler "

, dah kein Geld zu haben sei . was aber letztere nicht hinderte ,am Sonntag einen Vertrag mit dem Architekten und dem Maurer ,
meister abzuschliehen in der festen Hoffnung, dah das Geld noch
kommt . Acht Tage batte der Maurer gearbeitet und als die Zusageimmer noch nicht kam . erkundigte er sich selbst bei der Bank . Da
erfuhr er nun , dah nichts bewilligt fei . Er hat durch diesen Schwin¬del einen Schaden von 3600 <M erlitten , der Architekt einen wesent¬
lich höheren. Sch . und B . batten sich wegen Betrug zu verantworten
und wurden auch bestraft. B . hatte Revision eingelegt , allerdings
obne Erfolg . Resultat : Wegen Betrug 300 Mark Geldstrafe event.
60 Tage Gesäugnis .

Oer „Nuspfeifer " im .Othello"
Es gibt Leute , sie dürften in der Mehrzahl fein, die ins Theater

gehen, um durch guten Kunstgenuß einige Stunden der geistigen
Erholung und Erbauung zu genießen; es gibt aber auch Leute , die
lediglich ihre Plätze absitzen , oder die auch in einer Theatervor¬
stellung all ihre Gehässigkeit , ihre Verärgerung , ihre Leidenschaften
mitnehmen , um sie dort zu entladen , obne Rücksicht auf jenen Teil
der Theaterbesucher, die ins Theater wirklich nur gekommen , um
sich an der Kunst zu laben . Solch ein giftgoschwollenerSviebbürger
beschwerte mit einigen Damen die Plätze der 4 . oder 5. Reihe des
Sperrsitzes in der Donnerstag -Aufführung des „Othello"

. Zum Zei.
chen, dah er von Kunst nichts versteht, dah auch die Kunst bei ihm
einen vergeblichen veredelnden Einfluh auszuüben versuchte, - tat der
Herr jeweils nach den Aktschlüssen seinen Begleiterinnen in über¬
lauter Werse seine Auffassung über die Aufführung kund und zu
wissen. Die in der Nähe sitzenden andern Theaterbesucher muhten
wohl oder übel das Gesalbader mitanhören .

Damit die Nachbarschaft auch erfährt , was für ein« politische Gei-
steskava- ität er ist , leistete sich der Sverrsitzmann dann noch eine An-
remvelung eines in der Regierungsloge der Vorstellung beiwohnen¬
den Regierungsmitgliedes . Eine der Damen fragte , was das für
ein Herr sei, der in der Regierungsloge sitze. Der Svieher erwiderte :
Das ist «in sozialdemokratischer Gewerkschaftsführer . Die haben aber
bald ausgepfiffen . Auch diese Rempelei muhten die Umsitzenden
mit anhören . Ihre gute Erziehung und ibr Takt hielt sie ab. dem
Herrn sofort die nötige Antwort zu geben .

Die Bemerkung zeigt aber wieder so recht , die Ueberbeblichkeit
und den Fanatismus gewisser Gesellschaftsschichten . Früher hätte
die .Kofloge" gefüllt sein können mit Hofschranzen , mit dem ganzen
faulenzenden Pack , das sich im Schloh breit machte , so ein Svieh -
bürger hätte sich nicht gemuckst, er hätte kaum gewagt, keine lüster-
neu Aeuglein auch nur zu der Loge zu erbeben, er hätte mit Ver¬
zückung die Svucke aufgefangen , wenn Ihre Hoheit vielleicht geruht
hätte , sich über den Häuptern seiner Untertanen auszuschleimen.
Aber jetzt sind sie frech und patzig , die Svieber . Weil ein Ar¬
beiter , der sich durch Fleih und Kamps emvorgearbeitet bat , ein
Vertreter und Vertrauensmann von Sunderttausenden , ja Millionen
Dolksgenosien, an den Regierungsgelchäften verantwortlich teil¬
nimmt , seine freien Stunden benutzt, um das Theater zu besuchen ,wird er von irgend einem Burschen angeflegelt . Der Republikaner
muh sich das beute bieten lassen . Was ükäre mit einem Menschen
geschehen , der zu „Erobberzogszeiten" einmal solch eine despektier¬
liche Aeuberung über einen Besucher oder Besucherin der Hofloge
gemacht hätte ! Aber so sind halt die Svieber ! Erst feige, auf dem
Bauche rutschend, und dann frech und arrogant , wenn st« sehen ,
dah es ungefährlich ist.

Festgestellt sei noch, dah das Regierungsmitglied , das der Vor¬
stellung anwohnt « , kein sozialdemokratischer Gewerkschafts¬
führer war , sondern dah es sich um eines der Regierungsmitglieder
des Zentrums bandelt , das „auszupfeifen" wir allerdings dem
Lästermaul im Sverrsitz nicht raten möchten . Seine gute Handschrift
ist nämlich bekannt ! ! - -

Am nächsten Montag findet bekanntlich wieder eine Bllr -
gerausschußsitzung statt , nachdem seit der denkwürdigen Saal -
fchlacht der Bürgerausschuß nicht mehr getagt hat . Run ist
auch eine neue Einteilung der Plätze vorgenommen worden,
soweit wenigstens die Bürgermeister , Stadträte , der Stadt -
verordnedenvorstand, die Beamtenreferenten und die Presse in
Betracht kommen . Bisher hatte — vom Präsidententisch aus
gesehen — der Stadtverordnetenvorstand seinen Platz rechts
des Podiums , während er jetzt, wie der untenstehende Plan
zeigt, auf dem Podium in der vordersten Reihe Platz nimmt .
Unmittelbar dahinter befindet sich der Bürgermeisteramtstisch,
er hat also „Deckung" durch den Stadtverordnetenvorstands¬
tisch erhalten . Rechts und links davon haben die Beamten¬
referenten Platz zu nehmen, die bisher einen recht unzurei¬
chenden Platz links vom Bürgermeisteramtstisch unter der
Galerie hatten . Das Stadtratskollegium muß sich zum Teil .

auch anders plazieren . Die Sozialdemokraten und das Zen¬
trum sowie die Kommunisten bleiben wie bisher auf der lin¬
ken Seite , während den nationalsozialistischen Stadträten und
denjenigen der bürgerlichen Arbeitsgem nschaft, also der
„Rechten " des Hauses, nun rechts des Bürgermeisteramts¬
tisches Plätze angewiesen sind . Bisher saßen alle Stadträte
links der Podiums .

Die P r e s s e t i s ch e , die bisher rechts unter der Galerie
sich befanden, find nun unter der linkenGalerie bei denPlätzen
der Stadträte des Zentrums , der Sozialdemokratie und den
Kommunisten untergebracht worden.

Die neue Einteilung der Plätze dürste sich gegenüber der
bisherigen als zweckmäßiger erweisen. Die Stadtverord¬
neten nehmen ihre Plätze wie seither ein. bei ihnen ist also
eine Neueinteilung nicht erfolgt .

Beamtenreferenten Bürgermeisteramt Beamtenreferenten
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Letzte Anmeldefrist
für Sie Karlsruher Nolgemeinlchafl

Der Arbeitsausschub der Karlsruher Notgemeinschaft hat beschlos¬
sen . Neuanmeldungen von Bedürftigen nur noch in der Zeit vom
16. bis 31 . Januar 1932 bei den Anmelde- und Verteilungsstellen
entgegenzunehmen. Wer sich innerhalb dieser letzten Frist nicht ge¬
meldet bat . kann aus dem Winterhilfswerk 1931/32 nicht bedacht
werden.

Sozialdemokratische , Partei
Bezirk Tüdstadt

Die am Mittwoch , den 13. Januar , im Lokal „Deutsche Eiche"
statrgefuirdene Bezirksversammlung wies einen starken Besuch auf.
In dankenswerter Weile hatte sich Stadtrat Genosse Tövver zu
einem Vortrag über ^Notverordnung und Gemeinde" zur Verfügung
gestellt . Eingangs seiner Ausführungen streifte Redner die durch
die letzten Gemeindewahlen auf dem Karlsruher Rathaus einge¬
tretenen politischen Machtverhältnisie , wies auf die nach den letzten
Reichstagswahlen vom Ausland in einer Höbe von 6 Milliarden
Mark aus Deutschland zurückgezogenen Kredite hin mit den hier¬
durch für die Wirtschaft und Gemeinden äuherst schädigenden Aus¬
wirkungen und verbreitete sich nun über die teils durch starke Kür¬
zung -der Reichsüberweisungssteuern erfolgte Verschlechterung der
Finanzlage der Stadt Karlsruhe mit Hinweis auf . die Umlage-
fenkung, Verwendung der Gebäudesondersteuer und der den Gemein¬
den beute noch »ustehenden Steuerrechte . Des weiteren befähle sich
Redner in eingehender Weise mit dem Fllrsorgewesen, die stets an¬
wachsenden und sich zur Zeit täglich auf 28 660 bis 36 666 Mark be¬
laufenden Fürsorgeausgaben und in Verbindung damit mit der
großen Bedeutung der städtischen Regiebetriebe hinsichtlich der von
diesen in ihrer großen Mebrrabl an die Stadtkaffe abführenden
Ueberschüffe unter gleichzeitiger Einflechtung der Frage des Ab¬
baues städtischer Tarife . Von grobem Interesse waren die weiteren
Darlegungen über das Zustandekommen der Bürgersteuer , deren
heutige Staffelung seitens unserer Partei stark bekämpft und deren
Umbauung zu einer reinen zusätzlichen Einkommensteuer gefordert
wird . Nach Eingeben auf die finanziellen Auswirkungen der durch
die Reichs- und Landesnotveroronungen den Gemeinden gegenüber
erfolgten starken finanzpolitischen Eingriffe und auf die durch die
Finanznot nötig fallenden Vorlagen neuer Voranschläge, befaßte
sich Redner am Schluffe seiner Ausführungen mit der Tätigkeit und
dem Kampf der Sozialdemokratie um die Erhaltung kultureller und
sozialer Belange im Jntereffe der Arbeiterklaffe, wobei in treffender
Weise die Unfähigkeit und die nur der hemmungslosen Agitation
dienende Politik der Nazis einer gebührenden Kritik unterzooenwurde.

Für seine äußerst lehrreichen und ein getreues Bild der Gemeinde-Politik gebenden Ausführungen wurde Genoffe Tövver mit starkemBeifall bedankt. Da eine Diskussion nicht gewünscht wurde , konnte
hierauf die in allen Teilen gut verlaufene Versammlung durch
Eenoffen Menges als Versammlungsleiter geschloffen werden . S . B.

Oedt den Lebenden Brot
Ein dem Reichsverband bildender Künstler angehörender Kunst¬maler schreibt uns : Zu Ihrem Artikel „Gebt den Lebenden Brot "

kann ich Ihnen Mitteilen , dah die Anregung schon sehr früh im
Laufe des vergangenen Jahres aus freischaffenden Künstlerkreisen
durch den Reichsverband an die entsprechende Stelle kam . Der
Vorsitzende konnte schon in der Herbstversammlung den negativen
Bescheid mitteilen . Wenn wir frei schaffenden Künstler beute so
wenig Beachtung finden , dann ist es doch unsere Gleichgültigkeit
und Uneinigkeit . Man vertritt seine Gruppe oder Richtung aller -
höchstens . Den Behörden ist es ein Leichtes, ein« Richtung mit
der andern auszuspielen , nur fast ist es möglich, dah ein so zeit-
gemäher und origineller Gedanke nicht aufgegriffen wurde . Das
muh sich die Gesamtheit der Künstler merken. Wir sind auf dem
Wege , überhaupt nicht mehr ernst genommen zu werden. Fragen
der Kunst werden nur noch von Wiffenschastlern beantwortet , auch

die Freunde der Kunsthalle scheinen mehr Freund des Kunstbau'
delq als der lebenden Künstler zu sein. *

Diese Tatsachen werden sich folgerichtig auswirken , das dürfte
auch den Prominentesten zu denken geben. Eine gedanklich « W '
stellung gegenüber der lebenden Kunst ist am Werke, die unabfe^bare Folgen haben muh, wenn wir selbst nicht endlich da d>»
Führung übernehmen .

m
Zu demselben Thema wird uns weiter von Künstlerfeitf

geschrieben : Einer meiner Kollegen bat Ihnen unter obigem Tit/ >
einen Artikel gesandt, den Sie in Ihrer Montagnummer »um Ab'
druck brachten. Mit dem Inhalt der Veröffontlichung bin ich. W
meine sämtlichen Kollegen restlos einverstanden . Wir wiffen, da«
wir ,chie Geopferten einer verkehrten Kultur " sind . Man wird **
aber verständlich finden , dah wir uns wehren . Wäre die Zeit da'
nach , dann würden wir in andere Berufe abwandern . Dah dst-
jetzt nicht möglich ist , wird jedermann als verständlich finden . 2B*'
müssen also aushalten . Das sollte man uns auch von staatlich/'
Seite nicht zu schwer machen . Ihrem Gewährsmann ist insofern ei"
Irrtum unterlaufen , als es sich in dem von der Kunsthalle Karls '
ruhe zum Ankauf vorgesehenen Kunstwerk nicht um einen franzöfi '
scheu Meister handelt , sondern um ein Bild des längst verstorben/"
deutschen Malers Hans von Marees . Dies ändert jedoch a»
der Meinung der badischen Künstler zur Sache gar nichts.

Der bekannte wohlhabende Kunstkenner und Kunstfreund Ko " '
rad Fiedler sicherte sich seinerzeit den größten Teil der ProdN̂
tion Hans von Miarees . als er diesem eine bescheidene Leibren"
aussetzte, und als ihn dafür Marees seine Bilder ab einem gewiss/ ''
Zeitpunkt restlos abgeben »ruhte . Das war insofern ein ehrlich/ *'
einwandfreies Geschäft , als es von zwei Lebenden auf Rffiko abs^
schloffen wurde . Beide Männer sind längst tot Die Werke HaAvon Marees werden nach seinem Tode , dem ein wirtschaftlich st" '
bescheidenes Leben vorausging , recht hoch bezahlt . Die Erb/ "
Fiedler wollen in Ausnützung dieser Tatsache tüchtig verdien/ '"
Verdienen will aber auch der Kun st Händler , dem von
Erben Verkaufsaufträge wurden . Im Gegensatz zu uns lebend/"
Künstlern , die wir genau wissen , dah wir uns mit unfern Verkauf/"
nicht reich machen können, sondern nur das tägliche karH :
Stück Brot verdienen wollen. Darnach rufen wir und hier '"
kämpfen wir , dies ist zur Zs - it das höhere Inter « Mi '
ihr Herrschaften im Unterrichtsministerium und in der Kunstbau

Notleidender und Lürforgeamt
Von einem in Not geratenen Familienvater erhalten wir ^

gende Zuschrift:
Warum arbeitet das Fürsorgeamt so langsam und schwerfällig?

Weil bereits jeder Antragsteller behandelt wird , als ob er ^
unehrlicher Mensch sei und deshalb falsche Angaben mache . Bei
zur Erhebung der Verbältniffe zur Verfügung stehenden Beamt - .
zahl kann dann nur langsam die grobe Antragsmasse aufgearb/sf

'
,

werden . Aber da im Fürsorgeamt sich Io mancher den Fürsorge« '' ' ,fängern gegenüber als Uebermensch fühlt , so müffen solche Le»
durch Schnoddrigkeit dem armen Teufel gegenüber ihr Ueberrw f
schentum beweisen. Wenn etwas mehr Menschlichkeit bei
Sorte von Beamten im Fürsorgeamt Einzug halten würde und ^mehr Glaube an die Ehrlichkeit, dann könnte man z. V . rubis "

$zur endgültigen Erledigung der Anträge vorläufige Unterstütz" ,
gewähren und nicht bald drei Wochen verstreichen lassen , unbe«" ^wert darum , wie es dem armen Teufel gelingt .seine vamili / ^' beköstigen . Ich wünsche nur jedem dieser Herren Uebermem^ ,,fünf Jahre erwerbslos zu fein, und dann mit solchen Mensche" **
handeln zu müffen und ein paar Mal abgewiesen zu werden.

s
*

d/k( : ) Der Haus - und Grundbcfitzerverein hält am SonntaS .^ jtz
17 . d . Mts ., vormittags 11 .30 Uhr , in der Eintracht eine
gliederversammlung ab , in der über die Wirkungen der 4- >
Verordnung auf den Hausbesttz berichtet wird . (Siebe Anzeige-/

^
Karlsruher Athletengesellschaft. Wir verweisen nochmals

am Samstag abend halb 8 Uhr stattfindende Generalversaml "
im Schremvvschen Bierkeller.

I
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'Die 3tö£i§ei A&ucfiteti
Ruhestörung und grober Unfug

Wegen Ruhestörung und groben Unfugs mußten mehrere Perso¬
nen zur Anzeige gebracht werden.

Kamiubrand
Am Freitag vormittag entstand im Hause Adlerstrabe 31 ein

Kaminbrand , was jedoch kein Gebäudeschaden zur Folge batte . Die
berbeigerufene Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten .

Schlägereieu
Am Freitag vormittag schlugen auf dem Martvlatz ein verhei¬

rateter 34 Jahre alter Taglöbner und ein 43 Jahre alter verhei¬
rateter Schlosser mit einem Stock bzw . einem Lederriemen , an dem
eine Schraube befestigt war , aufeinander ein . Dies batte zur Folge ,
daß der eine eine klaffende Wunde oberhalb des linken Auges da¬
vontrug , der andere starke Schmerzen im Rücken verspürte . Beide
wurden festgenommen und dem Schnellrichter vorgeführt .

Wegen erschwerter Körperverletzung gelangt ein verheirateter
49 Jahre alter Schlosser aus der Südstadt zur Anzeige, weil er an¬
läßlich von Familiensteitigkeiten seinem 19 Jahre alten Sohn mit
einem Tranchiermesser zwei Stiche in den rechten Arm bzw . in die
rechte Hand beigebracht batte . Dem Verletzten wurde auf der Po¬
lizeiwache Mendelssohnvlatz ein Notverband angelegt .

Dem Schnellrichter oorgesübrt wurde ein 88 Jahre alter Prä¬
ger , der im Sveisesaal der Volksküche andere Volksküchenbesucher
mit einem offenen Taschenmesser bedrohte.

v«s Organisationen und vereinen
Obenwaldfreunde . Am letzten Samstag hielt der Verein der

Odenwaldfreunde im Nebenzimmer des Schwarzwälder Hofes seine
Weihnachtsfeier ab . Nach Begrüßung durch den Vorsitzenden Herrn
Adelmann und Absingen der üblichen Weihnachtslieder unter
brennendem Weibirachtsbaum erfolgte sodann die Gabenverteilung
des reichbeschickten Gabentisches, was zur allgemeinen fröhlichen
Stimmung wesentlich beitrug . Hierauf erfreute uns der Wirtin
Tochter Frau Lydia Schmitt unter Klavierbegleitung ihres Neffen
mit einigen schön vorgetragenen Solovorträgen , ebenso Friseur¬
meister Leopold Zimmermann . Man durfte wieder einmal trotz
der bitteren Zeit einige Stunden der Alltagssorgen vergessen und

!
ei allen , die zur Verschönerung des Festes beitrugen , nochmals
lerzlichst gedankt.

g» i ■ « . . ii . - . in i ii. »

®
Tageskalender Mi

dev Sozialdempavtei Savlsruhe

hauplverfammlung
Mittwoch , den 20 . Januar , abends 20 Uhr , findet im Lokal zum

»Elefanten " unsere fällige Hauptversammlung statt . Tages¬
ordnung :

„Deutschlands außenpolitische und innerpolitische Lage ".
Referent : Reichstagsabg . Gen. Schumacher - Stuttgart .
Erscheint zahlreich!

SvünwinKel
Fußballorrein Krünwinkel . Vergangenen Samstag fand im

Vereinsbeim die alljährliche Generalversammlung statt .
Nach Annahme der Tagesordnung wurde in ehrender Weise der
Toten gedacht . Gen. V r a n n a t b gab den Geschäftsbericht, aus
dem der Geist der Notzeit zu ersehen war . Mit dem Dank ' an alle
Funktionäre , Spieler und Mitglieder und dem Hinweis , sich noch
mehr um die politischen Belange zu bekümmern, damit die In¬
teressen des Arbeitersportes besser gewahrt werden können, schloß
Een . Brannath den Geschäftsbericht. Der Kassenbericht zeigte ein
getreues Spiegelbild der heutigen Zeit . Die Kasse befand sich in
bester Ordnung , so daß die Entlastung einstimmig erfolgte . Hier¬
nach gab der Spielleiter den Bericht. Die Spielstarke blieb gleich,
doch blieb die Eruvvenmeisterschaft versagt durch mangelhafte
Schiedsrichterleistung. Nunmehr erfolgte die Diskussion über die
gegebenen Berichte, die einen sachlichen Verlauf nabm . Bei . Punkt
Neuwahlen wurde mit kleinen Aenderungen die Gesamtverwal¬
tung wiedergewählt . Beim letzten Punkt gab Gen. Brannath die
kommenden Veranstaltungen bekannt . Eine scharfe und lebhafte
Diskussion flackerte noch aus. doch alles ist vergänglich. So konnte
die Versammlung mit kräftigem Frei Heil beendet werden. K. H.

f DoxlondctT

Kotev Laden in Daxlanden
Um Samstag , den 16 . Januar , abends 8 Uhr , führt di« soz .

« vielgruvve Durlach den

„Rote « Faden " (rote Revue )
de» Fefthalle Darlanden aus. Wir laden hierzu die Arbeiter -

IKaft von Darlanden , Erünwinkel und Albfiedlung frenndlichst ei«,« '»trittspreise find : 40 Pfg . ; Jugendlich « und Erwerbslose gegrn« »»weis 26 Pfg .

[ tParleiltachrlciiten
. . ÄnieUnBen. Sonntag , 17. Januar , nachmittags % 3 Ubr , ordent -
"

che Veneralversammlung im Volkshaus zur Rose , Knielingen .
Erscheinen sämtlicher Parteigenosien dringend erforderlich.

Standesbuchauszüge dev Stadt kavlsvube
SterbefSll « und Beerdigungsreiten . 14 . Januar : Adolf Waller «

-» b, 6g Jahre alt . Ehemann , Baumeister . Beerdigung am 18. Ja -
"»« , 14 Uhr. Marie Schulz. 78 Jahre alt . Witwe von Heinrich
«chulz , Diener . Beerdigung am 16 . Januar , 14 .39 Ubr . — 15 . Ja -
»»ai : Elisabeth Schäfer , 61 Jahre alt , Ehefrau von Josef Schäfer,
Betriebsleiter a . D. Beerdigung am 18 . Januar , 14 .39 Uhr . Eduard
Ammann , 89 Jahre alt , ledig , Kaufmann . Beerdigung am 18 . Ja -
J *01. 11 .15 Ubr . Christiane Kohlhammer , 52 Jahre alt . Ehefrau
jjj» Karl Kohlhammer . Metzger. Beerdigung am 18 . Januar , 13

RUNDFUNK
Sonntag , 17. Januar : 7 .09 Uhr : Bremer Hafenlonzerl . 8.89 Uhr : Or -

gelmusik. 19.15 Uhr : Ev. Morgenfeier . 11 Uhr : Lieder und Arien . 11.30
Uhr : Johann Sebastian Bach: Meine Seufzer und Tränen . 12 Uhr :
Schallplatte » . 12 .39 Uhr : Mittagskonzert . 13 Uhr : Kleiner Kapitel der
Zeit . 13.15 Uhr : Volksltederkonzcrt. 14 Uhr : Stunde des Landwirts . 14.39
Uhr : Emil Hetz lieft Gedichte und Balladen . 15 Uhr : Stunde der Jugend .
16 Uhr : Umerhaltungslonzert . 18 Uhr : Autorenftunde . 18.25 Uhr : Oktett.
19 .15 Uhr : Sportbericht . 19.80 Uhr : Erziehung im Zoo . 20 Uhr : Konzert.
21 Uhr : „Hilf Dir selbst " . 22.30 Uhr : Sportbericht . 22.50 Uhr : Tanzmuftt .

Montag , 18 . Januar . 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Schallplatten . 11
Uhr : Schneebericht. 12.05 Uhr : Konzert. 12.35 Uhr : Schallplatte ». 13.39
Uhr : Lieder und Arien . 14 .39 Uhr : Spanischer Sprachunterricht . 15 Uhr :
Englischer Sprachunterricht . 16 .39 Uhr : Blumenstunde . 17 Uhr : Konzert.
18.40 Uhr : „Wie vermeidet man die häufigen Fehler in der Photogra¬
phie ? " 19 Uhr : Englischer Sprachunterricht . 19 .45 Uhr : Tägliche Begeg¬
nungen . 20 Uhr : Reichsgiündungrseter . 20 .30 Uhr : Goethegespräche. 21
Uhr : Konzert . 21 .45 Uhr : Winterfest.

Dienstag , 19. Januar . 6.15 Uhr : Morgenghmnasttk . 10 Uhr : Schall¬
platte ». 12 Uhr : Konzert . 12.25 Uhr . Schallplatten . 13.30 Uhr : Lieder und
Arien . 14.30 Uhr : Englischer Sprachunterricht . 16.30 Uhr : Frauenstunde .
17 Uhr : Konzert. 18.49 Uhr : Studentenpolitil vor 100 Jahren . 19 Uhr :
Di« Bestimmungen der Notverordnung vom 8. Dezember 1931 über dt«
Preissenkung . 19.45 Uhr : Anekdoten. 20 Uhr : Furtwängler dirigiert ein
volkstümliches Konzert . 22 Mr : Zeitberich«. 23 Uhr . Tanzmusik.

Mittwoch , 20 . Januar : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 19. Uhr : Schallplatte «.
11 .15 Uhr : Konzert . 12 Uhr : Konzert . 12.25 Uhr : Kammermusik. 13 .30
Uhr : Konzert . 15.30 Uhr : Kinderftund« . 17 Uhr : Konzert . 18.40 Mr :
Espcrantokurs . 19.05 Uhr : Vortrag : Bei unbekannten Völkern. 19-15 Uhr :
Konzert . 21 Ubr : Schwaben.

Donnerstag , 21 . Januar : 6.15 Uhr : Gymnastik. 10 Mr : Konzert . 11 .15
Uhr : Funkkonzert. 12 Uhr : Funkwerbungskonzert . 12.35 Uhr : Unterhal¬
tungskonzert . 14 .39 Uhr : Englischer Sprachunterricht . 15.30 Mr : Stund «
der Jugend . 17 Uhr : Konzert . 18.40 Uhr : Länder -Querschnitt . 22 .35 Uhr :
Tanzmusik.

Freitag , 22 . Januar . 6 .15 Ubr : Gvmnasfik. 10 Uhr : Schallplatte « . 10.45
Uhr : Konzert . 11 Mr : Schneebericht. 12 Uhr : Konzert . 12.25 Uhr : Ztter -
konzert. 12.95 Uhr : Unterhaltungskonzert . 14.30 Ubr : Englischer Sprach¬
unterricht . 16.35 Uhr : Vortrag : 100 Jahre badische Gemeindeordnung .
17 Uhr : Konzert. 18.40 Uhr : Vortrag ; Welche Schulwege stehen dem
'Grundschüler offen? 19 .05 Uhr : Aerztevortrag : Homöopathie und Natur¬
wissenschaft . 19 .35 Uhr : Musikalische Grundbegriffe — ihr Wesen und ihre
Bedeutung . 20 Uhr : Die schalkhafte Witze . 23.15 Mr : Tanzmusik.

Samstag , 23 . Januar : 6.15 Ubr : Gvmnasfik. 10 Ubr : Schallplatte « . 11
Uhr : Schncebericht. 11 .35 Uhr : Schulfunk. 12 Uhr : Konzert . 12.35 ' Uhr :
Kristallschallplattenkonzcrt. 13.80 Uhr : Wetter- und Schncebericht, an¬
schließend : Tanzmusik . 15.15 Uhr : Stund « der Jugend . 16.20 Mr : Kon¬
zert . .18.39 Uhr : Sportbericht . 18.45 Ubr : Vortrag Arbeitslosenversicherung .
19.15 Uhr : Spanischer Sprachunterricht . 20 Uhr : Bunter Abend, Tanz¬
musik.

Ciditrpieitiäurev
Badische Lichtspiele im Konzertbaus

Spanien . Für jene , die nicht bin können, unwahrscheinlich
Märchenhaftes in der Objektivität der Kamera als Wahrheit vor
Augen geführt . Eine Führung durch ein Land , in dem neben mo¬
dernstem Amerikanismus uraltes Hängenbleiben an Sitten und
Gebräuchen, Trachten und Tänzen möglich ist . wo man Burgen .
Schlösser und Moscheen siebt , wo in winkligen Straßen die Woh¬
nung der Armen von Kätzchen bewacht wird und gleichzeitig Hoch¬
häuser von der Geschäststüchtigkeit des spanischen Handels zeugen.

Das Baskenland — dort trägt sogar der Schutzmann die Basken¬
mütze — Aragonien — Kastilien — Andalusien — Katalonien —
werden durchstreift. Phototechnisch beherrschte und künstlerisch ge¬
sunde Motive werden herausgestellt .

Land — Leute — Sitten sind soziologisch gereiht . Man verläßt
Spanien nicht bevor man einem Stierkamvf beigemohnt hat . Bar¬
celona , die Rtesen-Hauptstadt steht gerade im Zeichen der interna¬
tionalen Weltausstellung 1929/39 . Das ist auch das Geburtsjahr
des Filmes .

Die Tanzschule von Frau Liesl Subr zeigt maurische und spa¬
nische Charaktertänze in einer Einlage .

Auch die Musik beweist, daß man die Idee der Kulturfilmbübne
verwirklicht haben will und bat . P .

Palast -Lichtspiele
B.ei diesem aus einer nicht alten Grundidee aufgcbauten Lustspiel han-

Veit cs sich , wic gewöhnlich, inhaltlich um anspruchslose Ware , die aber
in dem Zusammenhang darüber hinaus gut« Unterhaltung bietet ; denn
in der Nachbildung des Helden steckt etwas naturgetreues drinnen . Man
nahm ein wenig Glück, das ein LuxuSoutomobil etnbringt , etwas mehr
materiell gesunde Liebe und Glück im Unglück . Alles entsprechend zusam-
mengeschnstert und reichlich , fast zu . übermäßig mit humorvollen Zwiege¬
sprächen und Moiiologen gespickt, die leider nur allzu leicht im Toben d«S
Zuschauers unterzugehe« drohen , man , zu schweigen von der bildhaften
Wirkung der amüsantesten und tollsten Austritt « . Dt« Musikbegleitung
wird gute Aufnahme finden , weil sie etwas von jenem Esprit hat , der so-
fort den Hörer festhält . Kurzum : sie schillert in allen Farben der Modern « .
Zuweilen liebt eS auch Bernhard Grün , im gegebenen Falle ins Land
der musikalischen Groteske einzlffchwenkcn . Die Darsteller verdienen höch¬
stes Lob. Jedenfalls haben wir es mit einem gut geglückten Produkt im
Schlamassel des deuffchen Lustspielrepertoires zu tun . Es sindet seineSglet-
chcn nicht so schnell wieder und ist unter allen Umständen zugkräftig. Da »
ist die Hauptsache dabei. —W*

Porck-Film im Rest
Wie die Technik des FtlmeS zusehends geradezu schwindelhafte Höhen

erglimmt , kann man fast bet jeder Erweiterung der Ftlmproduttion beo-
dachten . Gegenüber der früheren Ftlmdarstellung war „Der Kongreß
tanzt " « ine Gipfelleistung von gewalttgem Ausmaß und der neue Ufa¬
film „Yorck " steht ihm an technischer Vollendung gleichwertig zur Seite .
In beiden Filmen sind Massenszenen geradezu grandiöS gebändigt . Wirkt
der Wiener Kongreß durch seine graztöS^rnmufig« Seichtigkeit, so der
Uorck-F ' lm durch sein« naturalistisch-akfivtsfische Wucht . Die Rolle de»
Yorck ist dem großen Berliner Schauspieler Werner Kraus , der im
Hauptmann von Köpenick weitgehendst Proben seines großen Können»
gab , dermaßen auf den Leib geschrieben , daß der Uorck-Film mit der genia¬
len DarstellungSkunst von Werner « raus steht und fällt . Und er steht mit
dieser gcwalfigen DarstellungSkunst dermaßen , daß man gespannt der Ab«
Wicklung folgt , auch wenn diesem zweifellos äußerst wirkungsvollen Film
— die übrigen Darsteller treten gegen Horck stark zurück — die allergröß¬
ten Bedenken «ntgegenbringen muß . Schon geschichtlich sind gar vielerlei
Einschränkungen zu machen , indem gegenüber dem bekanntermaßen reak¬
tionären Herrn v . Uorck der volkstümliche General und wirNiche Organ «,
fator der militärischen Erhebung Preußens General Scharnhorst samt
anderen die WirNiche deutsch« FreihettSide « von unten auf vertretenden
historischen Persönlichkeiten nicht in Erscheinung treten . Zeitgeschichtlich
wäre außerdem anzufügen , daß im Film lang« nicht genügend zum Aus¬
druck gebracht wird , daß dt« „Tat IorckS" nicht aus lustleerer Illusion
wurde , sondern zusammenfiel mit dem Zusammenbruch Napoleon » in
Rußland — womit di« naheliegenden Aspekt« von 1812 auf die heutig«
Gegenwart in sich zusammenfallen . Und gerade dieser Aspekte wegen

scheint ja dieser so überaus packend « Film für dt« deufiche Jugend ge¬
dreht worden zu sein, die so im Dienst« deS NattonalfozialtsmuS zu sehr
gefährlichen Fehlschlüssen verführt wird , die sich eines Tages zum Ver¬
hängnis Deuffchlands auswirken können. Ob eS zudem glücklich ist , zur
Einleitung der ReparationSkonferenz der Welt diesen Film den Licht¬
spielhäusern aufzuhalsen ? Ausländisch« Stimmen geben ja bereits die
Antwort . Doch was kümmert dies die Ufa in Berlin ! Ihr Herr heißt
ja Hugenberg .

vevanstaltungen
Colosseumtheater. Wie uns die Dtrekfion mttteilt , hat sich dieselbe deS

großen Erfolges wegen enffchlossen , daS Gastspiel Jos . MethS Oberbayer .
Bauerntheater bis End« Januar zu verlängern . Heut« Abend 8 Uhr fin¬
det zum ersten Mal dt« Aufführung von „Me fünf Karnickel" «ine lusfig«
Dorfbegebenheil in drei Akten von Julius Pohl statt . MeseS Stück dürste
als der größt« Erfolg der Saison gebucht werden , da dasselbe mit derart
heiteren Situattonen gespickt ist , daß di« Besucher kaum eine Minute aus
dem Lachen herauskommen . Die Pausen werden wiederum durch das
Methsch« Musittrto sowie durch das GefcmgSduett auSgefüllt . Am Sonntag
finden ebenfalls wieder zwei Vorstellungen statt und »war nachmittags
3.39 Uhr und abends 8 Uhr . Dt« Eintrittspreise sind volkstümlich gehalten
und betragen nachmittags 50 Pfg . bis Mark 1 .— und abends 50 Pfg .
bis Mark 2.59. Ein lustiger Abend oder Nachmittag bei Meth und seiner
Künstlerfchar verbracht , bleibt dauernd tn Erinnerung .

CafS Odeon . Heute Abend ist KarnevalSbeginn tn den von E . Burkard
festlich dekotterten Räumen . Morgen Nachmittag und Abend findet die
Uraufführung der neuen Bahnenschau des Orchesters Otto PinkuS Lan¬
ger statt : „Das Battet « " , ttne lusfige Parodie . Stehe di« Anzeige.

Spiel um die süddeutsche Meisterschaft auf dem KFB .-Platz . Am kom-
menden Sonntag trägt der badische Meister KFB . auf seinem Platze das
1 . Spiel um die süddeutsche Meisterschaft aus . Sein Gegner 1860 München
wird mit Recht als die beste

'
deutsche BereinSmannschast bezeichnet . Me

von dem alten Karlsruher Jnternattonalen Mar Breunlg seit Jahren
betreut« Elf der „Löwen " spielt « inen wundervollen KombinationSfußball ;
ihr eleganter und flüssiger Sfil wird wohl nur von der Wiener Spitzen-
flasse ekrttcht. Der badisch « Meister hat sich aus den Grotzkampf gründlich
vorbereitet . DaS Spiel beginnt um 2 Uhr . (Siehe Anzeige) .

Prof . Juan Mansn , Spaniens größter Geiger der Gegenwart , der den
Beinamen . Der zweite Sarasate " führt , und auch das kostbarste Instru¬
ment seines berühmten BorgSngerS als Ehrung durch den spanischen Kö -
nig seinerzeit zum Geschenk erhielt , wird tn dem bei uns am kommenden
Dienstag , den 19. Januar , abends 8 Uhr im Einttachtfaale stattfindenden
einzigen Btolinabend Werke von Mendelssohn , Beethoven , Mozatt , Schu¬
bert , Paganini , Daralate spielen. DaS Programm nennt auch eine Kom-
posstion von ihm selbst und eS wird interessant sein, den musikalisch
untvettal begabten Künstler auch alS Komponist kennen zu lernen , umso
mehr , alS er neben feiner Souveränität als spanischer Geigerköntg auch
zu den bedeutendsten Komponisten seines Landes gehört . Der Vorverkauf
hat lebhaft ttngesetzt; Karten btt Kutt Neuseldt . Waldstrab « 81 , und bet
Bielefeld am Marktplatz.

Der Gttangverein „Concordta " , Karlsruhe , veranstaltet am Samstag ,
den 23 . Januar , 29 Uhr . in der Fttihalle (näheres wird durch Inserate
bekanntgegeben) einen großen Maskenball . Es wird «ns »ettchtet, daß
das Dafür und Dawider reichlich erwogen wurde . Wenn nun ttotz der
schweren Zeit die Abhaltung des MaSkenballS beschlossen wurde , so hat
man dabei im Auge gehabt , daß wir alle htttere und stoh« Stunden ge¬
rade jetzt nöfiger haben als je. Letzttn Endes kommt iminer dettentge
besser über dies« schweren Zetten hinweg , der den Humor nicht verliett .
Den Zeitverhältnissen ist durch äußerst ntedttge Etntrittsprttse Rechnung
gttragen . Die Maskenbälle der . Eoncordia " erfreuen sich großer Be¬
liebtheit . Wer ttnmal dabtt war , kommt immer gerne wieder .

Schneebevichl
Amtlicher Bericht der Badische « Landeswetterwarte

Feldberg -Poststation : Heiter , minus 4 Grad , 40 Zentimeter
Schneehöbe, verharscht, Schi und Rodel gut .

Hinterzarten : Heiter - minus 3 Grad , lückenhaft, verharscht, Schi
stellenweise.

Titisee ; Heiter , minus "
4 Grad , nur Eisbahn möglich.

Notschrei: Heiter , minus 2 Grad . 25 Zentimeter Schneeböbe,
vcrbaricht, Schi und Rodel mäßig.

Schauinsland : Heiter , 9 Grad . 10 Zentimeter Schneeböbe, ver¬
harscht , Schi und Rodel mäßig.

Erafenhausen : Heiter , minus 3 Grad , verharscht. Schi und Rodel
stellenweise. Eisbahn gut .

Ruhestein : Heiter , minus 1 Grad . 28 Zentimeter Schneehöbe,
verharscht, Schi und Rodel mäßig .

Bühler Höbe -Plättig : Keine Svo -rtmöglichiketten.

vorläufige rvettevvovhevsage
dev Badischen Landeswettevwavte

Bei Island hat sich eine grobe Zyklone als Zentraltief festgesetzt.
Ihr Wirkungsbereich erstreckt sich im Südosten bi» nach Nordsrank¬
reich und Nordwesten Deutschlands, während weiter südlich der Ein¬
fluß des über dem Festlands liegenden Hochdruckrückens vorherrscht.
Eine Aenderung dieser Lage ist noch nicht erkennbar , so daß wir
auch für morgen mit Fortdauer des bestehenden Witterungscharak¬
ters rechnen.

Wetterausfichten für Sonntag , 17. Januar 1832. Keine wesent¬
liche Aenderung .

IBaffevftand des «Heins
Bafel 58 ; Waldsbut 242 , gef. 10 ; Schusterinfel 199, gef . 8 ; Kehl

268. gef. 7 : Marau 462 , gef. 19 ; Mannheim 889, gef. 15 ; Taub
über 299 Zentimeter .

ÄÄ Vereinsanzeiger ™
BngnSgnngxmtttgtii linden min Mtfn Nnbrik In d« Kegel keine« bfnahnu. »der wenden inm

KeklemeieUenpiel» berechnet
Karlsrnb«.

Arbeitersängerkartell Karlsruhe . Samstag . 16. Januar , abends
halb 8 Uhr , Kartellversammlung im Volksbaus . Hierzu werden
di« Vereinsvorstände und Delegierten mit der Bitte um pünktliches
Erscheinen freundlichst eingeladen . 678 Der Vorstand .

FLK . Jugend . Montag abend 8 Ubr Jugendversammlung in der
Gambri nusballe . , 739

Religiöse Sozialisteu . Am Sonntag , den 17. Januar , 19.15 Ubr,
Christenlehre ; um 11 Ubr predigt Gen. Pfarrer Loew in der Stadt¬
kirche. L 168

EH»sttt »aNe»r : Georg « chöpflta . verantwortNchr Poltttk , Fee»,
staai Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Wett . Letzt, « achttchlen : S .
Grünebaum . Landtag , Gewerkschaftlich« Nachrichten. Partei , Klein»
badisch« Chronik , A«S Mtttelbaden , Durlach , GerlchtSzettung, Feuilleion .
Die Wett der Frau : Hermann Winker . Groß -KarlSruhe , Gemeind«,
poltttk. Soziale Rundschau. Spor « und Spiel . SoztaltstifcheS JungvoU .
Hetmat und Wandern , Auskünfte : Jofrf sifele . verantwortlich
für den « nzetgenlellr Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhast
tu Karlsruhe tn Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruckerei

Volksfreund G .m .b .H„ Karlsruhe .

01888 Blllighelt war noch nie da !
Sakko-Anzüge . . . >b m«* 18 .50
Sport-Anzüge . . . . b Mark 18 .—
S^bardlne-Mäntel . >b Mark 28 .—

Angeboie aus meinem IIUI8ntUP -HllSII8Pliailf . die Sie In Erstaunen versetzen

Trenchcoats . . . . . v Mark 0 .50Winter
weit, weit unter Preis «IO

ab Mark ■
Loden -Mäntel . . . ab Mark 15 »
Gummi -Mäntel . . ab Mark 12 . -

(Beachten Sie
die Qualitäten

In meinen 6
Schaufenstern)

<eV^'ot'SV'aU
£- S



Seite Dolksfreund . Samstag , den 16 . Januar 1932 Ml »

Mit uoiien H & iden
_

werten wir immer wieder die billigsten Inventur Angebote aut die Tische!
Stoffe JConfektum

2.95CrBpo marocaln L
moderne Klelderfarbeo . - - Meter

Waschsamt £uÄ us rq >SOcmbreit , Mtr. 1 .25 , 70cm br . THtr . WU r

Mantelstoffs «» wwn>i 17c
u. Sportmuatem , 140 em breit Meter ■■ ■ V

HailStUCh <0r Bettücher
solide Qualität ■Meter SSJf

schialdaeha
mlt Borde, schwere Qualtttt Stück

82^
2.95

Daman-mantai
für Regen ' 9 . 50

Damen-MBntel
ohne Pelz ■ 8 .90

Damen-msntei
mit Pelz 12 . 00

Oamen -Kleider
Trtcot , Tweedmuster 5,90

Daman-Kleidar
Kumt -Seide - - 12 . 76

4.95
4.90
9.50
4.90
6.90

Ein groeer Posten Kleiderseide 9
reine Seide, nur mod. Dessins, hochwertige Qualitäten , 100 cm br „ Mir. 4 .75

Wäsche
Damsn-Hemdchen qr *Kunstseide gestrickt . wV aur
Bin Posten
oamanNachthamden . __
zum Aussuchen , bedeutend herab -9 ( IV )gesetzt , in verschied . AusfQhningei« o "W

Kunstseid Unterkleider .
Charmeuse , Elnielstücke , zum Aus 9 QR
suchen , bedeutend herabgesetzt • ftawl #

Baby-onzüge
reine Wolle * zum Aussuehpn , in | flV Ö
vielen Farben . li aW

Klnder -sclilafanzQge qk„LBnge K und 70 cm - - Vif

Gummi Arueitssclrilrzen
schwere Platte , mit Oesen , Kreuz- IIR, #und Bindeband . W T

9teccm.aArtikel
Heppen-Kragen
haibsteif , Einzelpackung 3 Stück

H’Umlegekragen
mod . Form, Mako 4 fach - 3 Stück

K'Schlllerhemden
farbig Panama , Indanthren , Gr. 80

mod. saihstbindar
teils Reine Seide — riesige
Auswahl - - . 1 .4dl -.60

H ’SpoptmUtzen
aus Resten verarbeitet , flotte Form
und Muster > •M

Herren -HOtaSiU”!
in Flach- und ^ ollrand - - 2 .45

75*
85
1.03
75
75*
1.95

WdschesticKeralen io «
schöne Muster , auf gutem Stoff, Mtr. IW r

Kiöppeispltzen qe «
Ramie-Leinen , ca . 10 cm breit, Meter

Kieldarhlende äs ?
ichOn. Valendeltne -Spltze gam . Mtr.

rosa, mit 1
gam . Mtr. I . . W

Jabot-Kragen m . vai«,c.. «a »
Spitz« oder Schlbigxflckchen garniert W 1

Deborallonsstoff
Damut , 60 cm breit - - Meter

Mdbaibazugsstolf
Gobelin, 130 em breit -

HEUTE :

EIN LUSTIGES MÄRCHEN
IM ZEICHEN UNSERER ZEIT

DINS GRALLO / PAUL KEMP / 160 SVM
DER GROSSE LUSTSPI EL - SCHLAGERI

im . 2 Uhr , KFV-Platz
SUdd . Meisterschaft

Ki
.
u

.

- m mufldien
Erm . Vorverkauf b. d. fibl . Stellen 729

Pfänder »
Versteigerung .
Am Mittwoch » den

20 . Ja « . 1982 , Vor¬
mittag » Von 9 Uhr « .
nachmittag » Von 14
Uhr ot», findet im Ber -

steigerungSlokal de»
Städtischen Leihhäuser.
Schwanenstr . 6, 2. St .,
die Vffentl . « ersteige ,
rnng der Versallenen
Psünder vom Monat
Mai 1981 Rc .18 514
bi» mit Rr . 17 456
legen Barzahl , statt ,
jur Versteigerung ge¬
langen : Fahrräder ,

Nähmaschinen, Soffer.
Schuhwerk, Herren - u
Damenkleider, Wäsche ,
Stoffe, Bestecke, Feld¬

stecher , goldene und
sild . Uhren, Juwelen ,
Musikinstrumente usw
Hahrräder n .Rähma -
chinen kommen Mitt¬

wochs 14 Uhr mittag ?
zur Versteigerung .

Dar Versteigerungs -
lokal wird V, Stunde
vor BersteigerunaSde-
ginn geöffnet. Die Kaffe
bleibt an demVersteige¬
rn naStage und am Tage
vorher nachmittags ge
schloffen. u «
Karlsruhe,30 . Dez . 1931.
Städt . Piaudleihkaffe

| äB etten
i Schlafzim ^Klnderbettaa ,

_ ölst . Stahlmetr ^ChaiseLea
^dan. Tellzahlff., K»Ul fr.

Isuunbbelfabnk Suhl (ThJ

Versteigerung .
Montag , 18 . Jan ., i.A
geg . bar einen Haushalt

Vaumeisterstr .48
19 Uhr : Sleider .Wäsche
Stiefel , Geschirr, Haus¬
rat , Kleinmvbel ; [728
/^ Uhr : Bette«, Sosar

Schränke, Thatselong .
Splegelschrk, Schretb-
Ztmmer- und Küchen -
ttsch«, Polsterseff, Sorb -
garnitur u. a. Möbel.
yÄ Goethestr. 18,
Pk Uf» Tel. 2726 .

zum Kelterer
am Baimhoi
Heute sowie Jeden

Samstag
Fidele
Kappen -Abende

mit Verlängerung
Erscheint wieder . . . . . zahlreich

788

amtliet! JBrrttfti nute 3ttaM| !

CAF6 ODEON
Naoh Schluß der Veranstaltungengeöffnet

Hsuta 99996

Karnevals- Beginn
Dekorationen ! E. Burkard

2 Tanzflächen — Kein Weinzwang
Morgan Sonntag, naeumug and abend
Uraunoiiraiig des OrcnMlnrs
Otto Pinkus-Langer
„Das verleid"

Eine lustige Parodie 733
DIE NEUE BOHNENSCHAU

Mitwirkende : Betty Wink vom Winter¬garten. Berlin, (Frau Pinkus -Langer ).

Spareinlagen nimmt zu den gOnstigsten
Bedingungen von 1.— RM . an

Bank derArbeiter,Angestellten
und Beamten, A.-G.
| Alle Arbeltergelder nur In die Arbeiterbank j

Bank der freien Gewerkschaften
Zahlstelle Karlsruhe

Volkshaus , Schützenstraße 16 , III . Stock , Zimmer Nr. 5
Telephon 5142. Täglich geöffnet von S bis 12, und (mH Ausnahme
8amstags ) von 15 bis 18 Uhr

JiL

Badisches
Landestheater
Samstag , 16 . Jan .
Nachmittags

Sondervorstellung für
die Volksbühne

Der gestiefelte
Kater

Märchenspiel von
Emil Alfred Herrmann

Dirigent : Ebbecke
Regie : d. d. Trenck

Mitwirkende : Genter ,
Selling , Brand , Ernst.
Herz, Höcker, Kienicherf.
>iuhne . Luther , Mehner ,P . Müller , Brüter ,

Schulze, H . Müller ,
Lindemann , Nagel

Anfang 15 .86 Uhr
Ende 17.80 Uhr

Abends
*C 14

Th -Gem. 1201 - 130<

Prinz Friedrich
nun Homburg

Schauspiel von Klein
Regie : v. d. Trenck

Mitwirtende : Bertram .
Frauendorser , Genter .

Selling , Banmbach,
Ernst,Dahlen,Gemmecke'

)erz. Höcker, Klenscheri ,
!uhne, Mehner , Luther,Müller P , Brüter ,

Schneider, v. d . Trenck
Eich , Grimm , Kuhr ,

H .Linbemann .H .Müller
Nagel , Seibert
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 22.30 Uhr
Preis« B (0.70—4.20 .4 )

— tee
Sonntag , 12 . Jan .
Morgenfeier

IohumSlriitz
Mitwirkende :

Josef KripS. Lotte Fisch .
bach .EifriedeKuhimann
Badisch . LanbeSlheater -
Orchester, da» Ballett
I. Ouvertüre : »Wald
Meister"

; 2. Rosen au»
dem Süden , Walzer mit
Tanz ; 3. Frühlings
stimmenwalzer mit <8i
sang (Lotte Fisch bach
4 Radetztt, Manch mir
Tanz ; b. Pizzicato .

Polka mit Tanz ;6. Kaiserwalzerm Tanz ,7. G'schichten auS dem
Wiener Wald , Walzer ;8 . An der schönen blauen
Donau,Walzer mitTanz

Anfang 11 Uhr ,
Ende nach 12 Uhr ;

Preise 0.40- 0.80 M .

Abends
*E 14

Th. - Gem. UL S .-Gr .
1. Hälfte

Reu einstudiert

Der Troubadour
Oper von Verdi

Dirigent : Schwarz
Regie : Bruscha

Mitwirkende : Effels-
groth . Haberkorn , .

Winter . I . Grötztnger,
Hospach,Kiefer,Nentwig

Oeruer , Lindemann
Anfang 19.80 Uhr
Ende nach 22 Uhr

Preise E (1.00—6.30
— 178

Ein schwerer Sthlag für die KPD .!
AUS DEM INHALT
Der Hamburger Aufstand — Mit Nitro¬
glyzerin und Giftampullen gegen die
Republik — Kommunistische Feme -
Morde — Der Mordanschlag auf Seeckt
— Russen In der Leitung — Ein Denk¬
mal soll in die Luft gesprengt werden
— Verführte Arbeiter — Die Rolle der
Zentrale — Abrechnung

180 Selten — Preis i

nur Ij — Mark
Im Dienst der kommunistischen Terror-Organisation

(Tscheka-Arbelt in Deutschland)
Von Walter Zeutschei

2u beziehen durch

VolKsfreuml-BuchhandlungWaldstr. 28.Telelon 702021

Haus- und Gmndbesißervereine.D.. Karlsruhe
Am Sonntag , den 17 . Januar , li 1/, Uhr , findet in der
Eintracht eine 686

Mitgliederversammlung
statt, zu der unsere Mitglieder freundlich eingeladen werden.
Mitgliedskarte oder letzteBeitragSquittung dienen als AuSwei»
Tagesordnung r
Oie Wirkungen der 4 , Notverordnung
auf den Hausbesitz.
Berichterstatter : BerbaudSfyudiku » v ». Dierle .

Der Vorstand .

mrac
19 . 1 Jan . . 20 unrDiensia

AuBtpgewonniictiM Violinkonzert

Juan Manen
(Barceioai)

Karten von l .- bls5.- RM. imVorver -
kaufb. BIelef elda .Marktplatzu ‘

| Kai^ neirieidnW3ldstr . 8i 1

3m Städt . Konzerlhaui
» Sonntag . 17 . Jan .
Neu einstudiert

vsr Vetter
ausvtngräa
Operette v . Ed . Künnekc

Dirigent : Stern .
Regie : v . d. Trenck.

otitwirkende: Genter .
Jant . Seiberlich, Ernst
Klöble.Luther .P Müller

Brüter , H . Müller
Anfang 19 .30 Uhr _
Ende nach 22 Uhr L
l . Parkelt 2.60 M.

Colosseum
TSglich 8 Uhr

Sonntags 3.30 Uhr
und 8 Uhr

metb's
oberbayeriscbes
Bauerntheater

Der gröBte Erfolg
dieser Saison

Die liini
Eine lustige Dorf
begebenheitin drei
Akten von Jul . Pohl
Lachen ohne Ende !
nur uienigs Togo !
Volkstümliche
Eintrittspreise

fieiangverela

samsiag.23 .Jan.
iiMiiiiiiiiiiiiiNiiiiiimi

masKen-
Baii s

Billige Preise
Siehe Plakate

Sickere Uletenz Im
HameiGesucht

w»rd. ehrl . Pere .
zw. Krricht . einer

Maschinen -
Heimstrickerei .
Geboten wird IsuL
Besch&Itig . für nns
za hohen Preisen .
Bis . n. Vorkennt -
nlss* nicht erford .
Verlang . Sie sot

Grstisduekacit .
Fr. J. Kersbss « cs.

Bts .-Mleaseszs7

Erste Kirche Christi. Wisteujchaster
(First Churchol Christ . Scientist . Karisrune .Bd .)
GotieSdtenste Sonntag » 9 */2 Uhr vormittag »
Mittwoch 8 Uhr add». KttegSstr.84 . BortragSsaal

Wolfarlswcierer Anzeige
Skammholzversteigerung

Tie Gemeinde Wolfartsweier versteigert am
Montag , den 18 . Januar d». I »., folgender
Stammholz 165

12 Buchen I bi» IV . Klaffe, 5 Eichen I . bis IV
Klaffe . 3 Akazien 111 . und IV . Klaffe . 1 Birke
V. Klaffe . 22 Forlen 1. bis V . Klaffe . 2 LärchenlV. und V . Klaffe . 2 kanadische Pappelnil . Klaffe , 3 Ster Eiche Nutzholz , wozu Lieb¬
haber freundlichst eingeladen werden.

Zusammenkunft dormittaa ? 10 Uhr beim
Rathaus .

Wolfartsweier , den 13 Januar 1932.
Der Gemelndrrat .

Hab» m»ln» Praxi » naoh d»r ***

Südl . Hlldapromenado »
(beim MOhlburg»r Tor) v»H»gt.

Dr. med. P. Ulagner
Ficbarrt tur cmrurgte

Spr »oh»4und »n 11*1, 5 -6
Ml. u. Sa . nur 11-1 Hlfton 410u

Rlln »ll-EesliW«eniIsrlach
Am SamStag . den 2 » . Januar 1982 ,
abend » 8 Uhr , findet im Lokal „StoteS
Löwen " unjere diesjährige >3»

Geueml-BersllMNg
statt. Die Tagesordnung wird im Lotal
bekannt gegeben, « nträge müffen di»
längstens Mittwoch abend 7 Uhr ein¬
gereicht werden.

Hierzu laden wir unsere werten Ehren - , passiven
und akttven Mitglieder mit der Bitte um voll -
zählige Beteiligung ein. Der Borstan ^-

Suche sofort 269 « Ji
aus 1. Hypothel auf ein
neuer Wohnhaus . Zu
ersr. u. La64 imBolkssr

LrNki . Hoch,eit ». « eh.
rockanzug , wie neu.
mittl . Fig ., ln Maßarb .,
3öeleg . Gehrock m .
Weste , Maßarb , starke
Fig ., säst neu, 20 M .
Auch Sonnt , anzuschen
starlstr . 132, Part . lls .

Schnell - , Tatei -,
Dezimal - Waagen
Reparaturen
Albert Köhler ,

Belfortstr . 10. 704

hrln| Uieaie
'

24 .78
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